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Hirſchberg, Mittwoch den 14. November 


1800. 


Zur Alterhöchften geburtsſeier Ihrer Majeftät der Königin. ; 
2 Den 13. November 1860. 


m m mm 


Wem gilt das Lied zu dieſes Tages Weihe, 


Das mächtig ſich des Sängers Bruſt entringt? 


Wem glüht das Opfer hoher Lieb' und Treue, 
Das als Gebet ſich auf zum Himmel ſchwingt? 
Dir, Königin, erhellt des Tages Sonne 
Ein neues Lebensjahr zu Preußens Wonne, 
Und bei des Vaterlandes Huldigungen 
Iſt ja auch unſer Thal ſo feſt verſchlungen. 


Schwer drückt die Zeit mit ihren düſtern Schwingen 


Das Preußenland, ſie bricht den Glauben nicht; 


Mit dem Geſchicke kann der Menſch nicht ringen, 


Doch ſtählt im Kampf ſich der Ergebung Pflicht. 
So weiß auch Dir den frommen Chriſtenglauben 


Das Herbſte der Geſchicke nicht zu rauben: 
Im Leiden, das den König ſchwer betroffen, 
Da wuchs Dein Glaube, Deiner Liebe Hoffen. 


Die Frömmigkeit durchhaucht Dein ganzes Leben, 


So wird zum Muſter uns Dein Lebenspfad, 
Und wer, wie Du, ſich ſeinem Gott ergeben, 
Dem blühn auch Freuden aus der Thränenſaat: 
Sieh Preußens Volk feſt um den Thron ſich ſchaaren, 
Wo Purpur ſich und Bürgertugend paaren, — 
Und ſchweigen Deinem Ruhme Pyramiden, 
Ein Gott erbaut in Dir den Seelenftieden. 


Beſchütze, Gott, Ihr tugendreiches Leben! 
Laß Sie noch lang' ein leuchtend Vorbild ſein! 
Ja, ſegne Sie, die heut uns neu gegeben, 
und Alle, die Sie liebend noch umreihn! — 
Dir ſprieß, o Königin, des Himmels Gnade 
Im reichſten Maß auf Deinem Dulderpfade, 
Und ruht Dein Blick auf Preußens Völkerreihen, 
Dann zähl Dein Herz auch uns zu den Getreuen! 


(48. Jahrgang. Nr. 91.) 
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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


VDeutſchland. 


Preußen. 

Berlin, den 7. November. Das günſtige Befinden Sr. 
Majeſtät des Königs hat in den letzten Tagen eine Un⸗ 
terbrechung erfahren, indem am Sonnabend Appetitloſigkeit, 

roße Abſpannung, Benommenheit des Kopfes und Schwäche 
in den Bewegungen des rechten Armes eintraten. Dieſe 
Erſcheinungen waren, Gott ſei Dank, nur von kurzer Dauer, 
Nag bereits am Sonntag Nachmittag einen ſichtlichen 

achlaß und waren am Montag ſo weit zurückgetreten, daß 
Se. Majeſtät mehrere Stunden außer dem Bett zubringen 
konnten. Jetzt iſt das Befinden des hohen Kranken wiederum 
daſſelbe, wie vor dem Eintritt jener beunruhigenden E ſchei⸗ 
nungen. 


Koblenz, den 6. November. Die Rekonvalescenz Ihrer 
Königlichen Hoheit der Frau Se 0 von Preußen 
iſt jo weit vorgeſchritten daß Ihre Königliche Hoheit in den 
letzten Tagen in der Mittagsitunde bei gürjtigem Wetter die 
freie Luft genießen und am Reformationsfeſte dem Go'tes 
dienſte wieder beiwohnen konnte. Jedoch befindet ſich Höchſt⸗ 
dieſelbe noch unter ärztlicher Behandlung, weshalb die keab⸗ 
ſichtigte Abreiſe noch nicht ſtattfinden kann. 

Berlin, den 8 November. Die Königliche Akademie der 
Künſte zu Berlin bat Ihre Königliche Hoheit die Frau Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen, Prinzeß Royal 
von Großbritannien und Irland, zu ihrem Ehrenmitgliede 
gewählt und Ihre Königliche Hoheit haben die Gnade gehabt, 
dieſe Wahl anzunehmen. 

Ueber die in unſeren Tagen, insbeſondere auch für Preu⸗ 

en immer wichtiger werdende Sprachenfrage enthält 
le. 2 der Zeitſchrift des königlichen ſtatiſtiſchen Vureaus 
eine Arbeit unter dem Titel: „Die Sprachverſchieden⸗ 
heiten der Bewohner des preußiſchen Staates, 
nach welchem folgende ftatiftiite Angaben nickt ohne In⸗ 
tereſſe ſind. Die Geſammtibepölkerung des preußiſchen Staa» 
tes beirug bei der letzten im Jahre 1858 ſtattgefundenen 
Zählung 17.739913 Perſonen, worunter 15 339838 Deutſche 
und 2,4004 75, welche nicht die deutſche Sprache reden. (In 
Oeſtereich gehören den nicht deuſſchen Sprachſtämmen 78 ½ 

rocent der Bevölkerung an, in Preußen nur 13¼; die 
eutſchen machen alſo in Oeſterreich nur 21½, in Preußen 
dagegen 86 ½ Procent der Bevölkerung aus, Durchaus 
Deutſch iſt die Bevölkerung in den Regierungsbez'rken Ber⸗ 
lin, Potsdam, Stettin, Stralſund, in Sachſen und Weſtfalen, 

Köln, Düſſeldorf, Koblen!, Trier, in Hohenzollern und im 
Jahyegebiet; in den übrigen Regierungsbezirken finden ſich 

mwohner, welche nicht die deutſche Sprache reden. Die 
fremden in Preußen vorkommenden Sprachſtämme ſind: 
1. der fla viſche, (polnifhe, wendiſche, maſuriſche, kaſſu⸗ 
biſche, mähriſche und böbmiſche), 2 der littauiſche und 
3. der walloniſche. Zum erſten gehören 2259596, zum 
zweiten 139780, zum dritten 699 Perſonen, zuſ: 2400075. 
Wallonen wohnen nur im Regierungsbezirk Aachen; ſie 
ſtammen aus den benachbarten belgiſchen Gemeinden, ſind 


zum Theil nicht ſeßhaft und bilden keine eigene Gemeinde. 


Die Litt auer bilden die Urbevölkerung der Regierungs⸗ 
bezirke Königsberg und Gumbin en. Die Städte daſelbſt 
nd ganz deutih und auf dem platten Lande ift die deutſche 
Sprache bei allen Gebildeten Regel. Beide Regierungsbe⸗ 
zirke haben 900000 Einwohner, ſo daß unter 100000 Ein⸗ 


wohnern 15500 Littauer waren. Wenden gibt es 109009 
Perſonen in den Regierungsbezirken Frankfurt und Liegnitz. 
ier kommen auf 100000 Einwohner 20400 Wenden. Ma: 
uren wohnen 466170 in den Regierungsbezirken Königs⸗ 
berg, Gumbinnen und Maxjenwerder, Kaſſuben 4880 im 
Regierungsbezirk Köslin. Mähriſch ſprechen 47018 Per⸗ 
ſonen im Regierungsbezirk Oppeln, beſonders in den Kreiſen 
Rat bor und Leobſckütz. In den Städten Holtſchin und 
Bauerwitz bilden fie die Mehrzahl. Von den evang. Böh⸗ 
men (Huifiten) wohnen 5734 im Regierungsbezirk Breslau, 


und zwar im Kreiſe Strehlen in drei Kolonien 2718, im 


Kreiſe Wartenberg in zwei Kolonien 1084, und in verſchie⸗ 
denen Kreiſen zerftreut 1932, im Regierungsbeirk Orpeln 
2019, und zwar im Kreiſe Oppeln 1564, im Kreiſe Groß⸗ 


ſtrehlitz 426 und zerſtreut 29, überhaupt alfo in Schleſien 
7753. Die polniſche Bevöckerung beträ,t in der Provinz 


Preußen 174408, in der Provinz Poſen 783692 und in Schle⸗ 
ſien 666666, zus.: 1624766. In den Regierung bezirken 
Poſen und Bromberg, welche eine Geſammtbevölkerung von 
1.403628 Einwohnern haben, leben 783692 Polen neben 
619936 Deutſchen In Schleſien wohnen bei weitem die 
meiſten polniſch ſprechenden Bewohner in dem Regierungs⸗ 
bezirk Oppeln. 


Berlin, den 6. November. Geſtern Mittag fand hier 


die feierliche Enthüllung der Statue des um die wiſſenſchaft⸗ 
liche Begründung und Ausbildung der Landwirthſchaft hoch⸗ 
verdienten Oekonom Albrecht Thaer ſtatt. Das Denk⸗ 


mal bat feinen Platz nach der Beſtimmung feiner Maj ⸗ſtät 


des Königs vor der Bau⸗Akademie erhalten. woſelbſt auch 
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ollen. Das 9 ½ Fuß hohe Modell der Statue iſt noch vom 
Profeſſor Rauch bergeſtellt, Die Statue ift von Bronze ges 
geil n. .Thaer iſt dargejtellt wie er in feinen jpäteren de: 
ensjahren, der Anftalt zu Möglin vorftihend, noch in der 
Erinnerung vieler Land wirthe lebt, die Linke auf den Pflug 
geſtützt, die Rechte lebrend erhoben. An der vordern Seite 
des obern Reliefs befindet ſich Ceres, ſitzend, die Sichel in 
der Linken, mit der Rechten, die zugleich Aehren faſſt, eine 
Tafel haltend, welche die Widmungsworte trägt: „Albrecht 
Thaer, geb. 1752, geſt. 1828 Dem Begründer des wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Landbaues das dankbare Vaterland.“ Die vier 
unteren Reliefs haben zugleich Gelegenbeit geboten, einige 
der Gönner, Freunde, Gehilfen und Schüler des verdienten 
Mannes, deren Namen unter den Landwirthen einen guten 
Klang haben, in die Darſtellung mit aufzunehmen, darunter 
befindet ſich auch der Schäfer Grabert, der die erſte Heerde 
nach Möglin brachte. 

Berlin, den 8. Novbr Die dies jährige Kirchenkollekte 
für bülfsbebürftige evangeliſche Gemeinden hat ohngefähr 
81000 Nibir. ergeben. — Der General v. d. Gröben, welcher 
bekanntlich nach Syrien gegangen war, um den dortigen 
unglüdlichen Chriſten zu Hülfe zu kommen, iſt ſchon wieder 
zurückgekehrt. wie es heißt, ohne feinen Zweck erreicht zu 
haben. — Nachrichten aus Petersburg zufolge ſind die kö⸗ 
niglichen Prinzen am Sten Abends wohlbehalten in Peters: 
burg eingetroffen. 


Berlin, den 8. November. Der in Barmen verſammelle 


evangeliſche Kirchentag hat einen Ausſchuß erwählt, um zur 
Abhilfe der Noch der Arete ſyriſchen Cbriſten die Wirt 
ſamſten Wege der Hilfe zu ermitteln. Die Oberpräfidenten 
haben die Regierungen veranlaßt, für Sammlungen Ser ge 
zu tragen und dabei mitgetheilt, daß nach den eingegangen en 


Berihten in 150 zerſtörten Oriſchaften 16000 Männer ermor⸗ 
det, 3000 Mädchen und Frauen in die Sklaverei verkauft 
und 70—80000 Menſchen ohne Obdach umheritren ſollen. 
Torgau, den 4 November. Zur Feier des vor 100 Jah⸗ 
ren am 3 November von Friedrich dem Großen errungenen 
Sieges bei Torgau wurde geſtern ein Denkmal auf den 
Höhen ven Süptitz, da wo Zieten die Entſcheidung her⸗ 
beiführte, feierlich en hüllt. Das Denkmal beſteht aus einem 
Sandſteinwürfel, auf welchem ſich eine 20 Fuß hehe Säule 
deſſelben Geſteins erhebt, deren Bart ein metallener Adler 
tönt, Auf der Vorderfront des Würfels enthät eine Eifen⸗ 
plate die Inſchrift: „Dem Andenken der vor hundert Jahren 
ier gefallenen tapferen Krieger.“ Unter den zahlreichen 
Feſtgenoſſen befand ih auch eine Deputation des ehemaligen 


Zietenſchen, jetzt Brandenburgiſchen Huſaxenregiments Nr. 3, 


deſſen Kommandeur bei dem Feſtmahle die freudige Nachricht 
mittheilte, daß er ſo eben darch den Telegraphen in Kennt⸗ 
niß geſetzt ſei, Se. Kön'gliche Hoheit der Prinz⸗Regent baben 
Nen et den Namen „Zieten⸗Huſaren“ Allergnädigſt 
eigelegt. 

Weißenfels, den 4. November. Ueber den erwähnten 
blutigen Konflikt in Weißenfels bringt die „Thür. Ztg.“ fol⸗ 
gende als authentiih bezeichnete Mitibeilung: Am Abend 
jenes Tages um 9 Uhr kamen zwei Offiziere von der Reſ⸗ 
ſource, um luſtwandelnd über die Saalbrücke nach dem Eiſen⸗ 
bahnhof zu gehen. Auf der Brücke begegneten ihnen zwei 
dem Anſchein nach betrunkene Männer und ſtreiften den 
einen der Offiziere, welcher ihnen deshalb zuruft, ſich in Acht 
zu nehmen. Dies veranlaßt einen der Trunkenen, umzukeh⸗ 
ren und den Offizier nochmals anzuſtoßen. Empört über 

dies herausfordernde Benehmen, rufen die Offiziere zwei 
zufällig vorübergehende Soldaten heran, und geben ihnen 
den Befehl, den Menſchen feſtzunehmen und auf die Wache 
zu bringen. Als dies geſchieht, ſchreit der Menſch furchtbar, 
und lockt, da der Wez des ſchönen Wetters halber vom Pu⸗ 
blitum ftart beſucht war, eine große Menſchenmenge herbei, 
welche den einen Offizier (er Andere batte ſich entfernt, um 
Hülfe zu requiriren) in bedrohlicher Weiſe umdrängte und 
derb eſtalt gegen eine Wand drückte, daß er ſich genöthigt 
ah, den Degen zu ziehen, um die Maſſe ſich vom Leibe zu 

00 In dieſer Situation benahm ſich einer der Zunächſt⸗ 
ſtehenden in einer unangenehmen Weiſe (Genaueres kann 
erſt durch die eingeleitete Unterſuchung ermittelt werden) ge⸗ 
gen den bedrohten O'ſizier, fo daß er von der Waffe Ge⸗ 
brauch machte und den betreffenden Mann am Kopfe ver⸗ 
wundete. Dem Verkafteten war es vorher, begünſtigt durch 
den Trubel, gelungen, ſich den Händen der beiden Soldaten 
zu entziehen. Mittlerweile war die Meldung von dem Zu: 
mult zu dem Major gelangt; welcher mit etwa 60 Mann 
Soldaten auf dem Platz anlangte und denſelben nach drei⸗ 
maligem Trommeln ohne Waffengewalt durch militäriſche 
Schwe kungen fäuberte, 

Eſſen, den 7. Nov. Von den 400 weſtfäliſchen Berg⸗ 
leuten, welche im Frühlinge mit ihren Familien nach Süd⸗ 
Rußland gingen, ſind die erſten 7 mit ihren Familien heute 
in den bedauernswertheſten Umſtänden hier wieder einge⸗ 
troffen. Die Kinder derſelben find faſt ſämmtlich geſtorben. 


Sach ſen. 


Dresden, den 1. Novbr. Geſtern feierte hier der hoch⸗ 
berühmte Rechts ehrer von Savigny, Preußiſcher Staats: 
miniſter a. D., in der un 00 ſeines Sohnes, des hieſigen 
preußiſchen Geſandten, ſein 60jähriges Docto jubiläum. Der 
König und die Königin ließen dem Jubilaxius durch ihren 
Oberhofmeiſter ihre Theilnahme an dem ſeltenen Feſte aus: 
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drücken. Zahlreiche Deputatioren, Glückwünſchungsſchreiben 
und Feſtſchriften verherrlichten den Feſttag. Der Jubilar 
erfreut ſich noch ungebrochener Lebensfriſche. 

Dresden, den 9. Nov. Der Landtag wurde durch den 
König in Berfon eröffnet. Die Thronrede empfiehlt den Er⸗ 
ſchütterungen des Völkerrechtes gegenüber ein feſtes Zuſam⸗ 
menhalten aller deulſchen Regierungen auf der Bahn des 
Rechts und erwähnt, daß die Regierung eine gleiche Ueber⸗ 
zeugung in den Herzen der deutſchen Bundesgenoſſen ges 
funden habs. Sachſen beabſichtige auch fernerhin, die Ent⸗ 
widelung der deutſchen Angelegenheiten in förderativem 
Sinne nach Kräften zu fördern. 


Geſter reich. 


Wien, den 5. November. Feldzeugmeiſter Benedek hat 
den Grafen Karolyi von der über ihn verhängten Nu in 
rung befreit. Die in Freiheit geſetzten Internirten ſind in 
Ungarn auf das wärmſte empfangen worden. — In Vene⸗ 
dig hat der Erzherzog, Marine⸗Oberkommandant über die 
Verwaltung der Marine, eine ſtrenge Unterſuchung angeordnet, 
in deren Folge bereits 5 Lieferanten verhaftet find. Es han⸗ 
delt ſich theils um Mißbrauch der Amtsgewalt, theils um 
höchſt ſtrafbare Uebervortheilungen des Aerars. 

ien, den 6 November. In Padua bat man alle Vor⸗ 
kehrungen getroffen, um bei der Wiedereröffaung der Uni⸗ 
verſität jede Gefährdung der Ordnung durch die Studenten 
zu verhindern. Die Zahl derſelben wird nicht groß ſein, 
denn der Beſuch der Univerfirät iſt blos öſterreichſſchen Uns 
terthanen geftattet. Auch ift, außer an der theologiſchen 
Fakultät, der Privatunterrſcht allenthalben geduldef. Es 
werden überdies nur diejenigen aufgenommen, welche von 
der Polizeibehörde ihres Domizils ein Zeugniß beibringen, 
daß keine politiſchen Bedenken gegen ihre Aufnahme obwal⸗ 
ten, Die Anmeldungen müſſen bis Ende November erfolgt 
fein; eine nachträgliche Bewilligung, die Univerfität beſuchen 
zu dürfen, wird nicht ertheilt. — In Iſtrien find alle nöthi⸗ 
en Vorkehrungen gegen einen feindlichen Einfall getroffen. 

e iſteiſchen Hafenorte find mit hinreichenden Garniſonen 
verſehen. — In Gattaro find mehrere engliſche Linienſchiffe 
angekommen. — In Venedig dauern die Verhaftungen un⸗ 
ter den Beamten und dem Perſonal der Marine fort. Am 
30. Oktober wurde eine Arbeitersfrau mit ihrem Geliebten, 
einem Arſenalarbeiter, wegen verſuchter Vergiftung ihres 
Gatten verhaftet. 5 

Wien, d. 7. Novbr. Bald nach dem Eeſcheinen des kai⸗ 
ſerlichen Diploms vom 20. Oktober wurde die ſtädtiſche Be⸗ 
hörde von Peſth für die Aufrechterhaltung der Ruhe im Weich⸗ 
bilde der Landeshaup'ſtadt verantwortlich gemacht. Der 
Magiſtrat ven Peſth bat dieſe Verantworllichkeit von ſich ab: 
gelehnt, indem er durchaus nicht die Mittel beſitze, welche 
zur Erfüllung einer derartigen Aufgabe erforderlich find, 
Dagegen erklärte ſich der Magiſtrat bereit. über die Aufreht- 
erhallung der Ordnung wachen zu wellen, wenn ihm die 
Handhabung der ftädtiſchen Polizei übertragen und das Ein⸗ 
ſchreiten der Nilitärgewalt von feinen Verfügungen abhängig 
gemacht werde. Der Gemeinderath ſchloß ſich dem Anirage 
des Magiſtrats zwar im Prinzip an, wollte aber die gefor⸗ 
derte bedingungsweiſe Unterordnung der Militairkräfte nur 
als ein zeitweiliges Mittel zur Aufrechterhalfung der Ruhe 
gelten laſſen, während er zur endgiltigen Löſung der Frage 
die Wiedererrichtung der früher beſtandenen Stadthauptmann⸗ 
ſchaft in Vorſchlag brachte. — In Trieſt hat am 5. Novbr. 
das Territorial⸗Jägerbataillon de Eidesleiſtung verweigert. 
Die Fahne mußte, um Exceſſe zu verhüten, unverrichteter 
Sache wieder ins Magiſtratsgebäude zurückgebracht und die 


Mannſchaft nach Haufe geihidt werden, was unter lautem 
Jubel 92 Volksmenge geſchah. 


Italien 

Turin, den 3 November. Aus Genua wird telegraphirt: 
Da die hieſige Beſatzung nach Neapel abgegangen iſt, fo 
übernahm die mobile Nationalgarde die Beſetzung des Forts 
und der Wachpoſten, ſo wie die Bewachung der Kriegsge⸗ 
fangenen. Von Gajteliranco find 300 Galeerenſträflinge an: 
gekommen. Bei dem Stapellauf der Dam pff.egatte „Duca 
di Genova“ in Geger wart der königlichen Prinzen und Ca⸗ 
vours ſtürzte ein Theil der Werſtmauer ein und verwundete 
mehrere Perſonen. — In Folge der friedlichen Verſicherungen 
Oeſterreichs fol ſich Sardinien eniſchloſſen haben, einen Theil 
ſeiner Truppen von der venetianiſchen Gren e zurückzuziehn. 
Eine Brigade hat bereits den Anfang gemacht und iſt in 
ihre Winterquartiere nach Parma geſchickt worden. 

Vom 1. Januar 1861 wird das ſardiniſche Geſetzbuch und 
die ſardiniſche Proießordnung in Kraft treten. — Die Zahl 
der Klöſter in den Marken beträgt 600, die der Mönche und 
Nonnen 8000. Die Welt: und Kleſtergeiſtlichkeit zuſammen 
beſitzt in den Marken ein Drittel und in Umbrien die Hälfte 
des Grundbeſitzes. Die Biſcöfe von Fermo und Sinigaglia 
haben jeder 130009 Fr., die von Oſinio, Jeſi und Ancona 
durchſchnittlich 100000 Fr. jährliches Einkommen. Die ge⸗ 
ringſte Pfarrſtelle trägt 2000 Fr. ein, wos bei dem niedrigen 
Preiſe aller Lebensberürfniſſe gleich 4000 Fr. in Frankreich iſt. 

Mailand, den 25. Oktober. Hier haben ſich zwei ganz 
entgegengeſetzte Parteien gebildet, die öſterreichiſche und die 
garibaldiſche Partef. 8 erſterer zählt das Landvolk, die 
Geiſtlichkeit, der bohe Adel und ein Theil des Bürgerthums, 
zur andern die Mittelklaſſe und die Jugend. Für Garibaldi 
wird mit allen Kräften geworben, während von der andern 
5 öſterreichiſche 1 5 entfaltet und bekannte Gegner 

eſterreichs öffentlich inſultirt werden. Eine ſolche Fabner⸗ 
entfaltung fand kürzlich am Campo Monte ſtatt und in Fah 
deſſen wurden 8 Perſonen verhaftet. Die verſchiedene Par: 
teienftim mung trat beſonders grell hervor, als tie vom Kaiſer 
von Oeſterreich gegebenen Reformen hier bekannt wurden, 
welche ein harter Schlag für die Italieniſſimi waren und 
ron der Geſammtbevölkerung als ein trübes Omen baldiger 
Niederlagen betrachtet wurden. Er 

Rom. Es find in Rom große Propfantlieferungen und 
bedeutendes Kriegs material für die franzöſiſche Armee ange⸗ 
kommen. — Die Anwerbungen von Fremden für das päpſt⸗ 
liche Heer find eingeſtellt worden. — In mehreren Ortſckaf⸗ 
ten der Sabina wiederholte ſich, was flüber anderswo vor⸗ 
kam, Be die von den Sardiniern vorgefundenen Bildniſſe 
des Papſtes aus den Stadthäuſern und Gerichtsböfen in 
die Kirchen gebracht, die Bitbniffe des Kardinals Antoneili 
aber den Schützen für ihre Bajonete und Kugeln zum Z ele 
dienen mußten. — Die allgemeine Abſtiw mung in Umbrien 
und den Marken findet unter außerordentlichem Zudrange 
der Bevölkerung ſtatt. — Der Papſt ſchickt Lebens mittel und 
Betten für die Verwundeten nach Gaeta. — 

Neapel. Nach dem am 3. Novbr. von den Sardiniern 
erfochtenen Siege kaben dieſelden den Ort Mola di Gae ea, 
einige Stunden norböftlih von Gaeta genommen. Die Avant: 

arde der Sardinier ſtand im Thale von Traetto. Dos 
auptquartier Vikor Emanuels war noch Seſſa, zwiſchen 
Capug und Gaeta. Inzwiſchen kommen im Lande vielfach 
Ruheſtörungen vor. Von ernſter Beſch ffenheit waren die 
en d un ki ae lc 1 1 

ern Orte fand ein dreiſtündiges Gefecht ſtatt, ehe die 
Königlich Geſinnten vertrieben wurden; in Lanciand wurden 
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300 Konſervative gefangen genommen. — Die Schneiderge⸗ 
ſellen haben in Maſſe tumultuariih wegen der Theuerung 
auf höheren Lohn angetragen. — In der Verwaltung herrſcht 
die größte Verwirrung. In den Provinzen giebt es keine 
Tribunale mehr und das 
ren bewaffneter Bauern durchziehen das Land und rauben 
und morden im Namen des Königs. Die Zahl der Beamten 
iſt ins Unendliche vermehrt und manchmal machen mehrere 

nannte einander ein und daſſelbe Amt ſtreitig. — Das ſar⸗ 
diniſch⸗ neapolitaniſche Geſchwader ankert auf ein Kilometer 
— 5 Ellen) Entfernung vom ig and des Hafens von 
Gaeta. — Das Programm für den Einzug Vickor Emanuels 
in Neapel iſt bereits feſtgeſtellt und veröffentlicht. Die Feſt⸗ 
lichkeiten ſollen drei Tage dauern und Abends alle öffentli⸗ 
ben Plätze, Gebäude, Theater u. ſ. w. beleuchtet werden. 
Während des Einzugs des Königs wird mit allen Glocken 
gelgutet. Der Zug bewegt ſich nach der Kathedrale. Die 
Geiſtlichkeit empfängt den König und geleitet ihn zu dem 
neben dem Hochaltar angebrachten Throne. Am zweiten Tage 
wird ein feierliches Tedeum abgehalten und es werden durch 
das Loos 168 Ausſteuern an arme recktſchaffne Mädchen 
vergeben. Am dritten Tage giebt es allerlei Volksbeluſti⸗ 
gungen. Der Tag der Ankunft des Königs iſt nech nicht 
beſtimmt. — Nach den neueſten Nachrichten find 15000 
Mar n Neapolitaner mit 4000 Pferden und 32 Kanonen, von 
den Sardiniern verfolgt, bei Terracina auf römiſches Ge⸗ 
biet geflüchtet. Die päpſtlichen Behörden und franzöſiſchen 
Truppen haben fie bei Ciſterna angehalten und entwaffnet. 
— Die Armee Garibaldis iſt ſehr zuſammen geſchmolzen. 
Sie zählt gegenwärtig nicht mehr als 12000 Mann. Der 
König hat ohngefähr 15000. Cialdini 11.000 Mann. Das 
macht im Ganzen 38000 Mann, die man ter neapolitani⸗ 
ſchen Armee, deren Stärke man nicht genau lennt, entgegen⸗ 
ſtellen kann. 903 anderen Angaben iſt die ſardiniſche An⸗ 
riffs⸗Armee 80,000 Mann ſtark) Der fran öſiſche Admiral 
fh durch eine neue Ordre, die ihm unmittelbar vom Kaiſer 
zugekommen ſein ſoll, darauf angewieſen, ſeine Thätigkeit 
auf Beſchützung des Hafens von Gaeta zu beſch ranken. — 
I.. Sicilien ſoll eine Subſcription eröffnet werden, um dem 

ictator als Beweis der öffentlichen Dankbarkeit und Be⸗ 
wunderung eine in der Nähe von Palermo gelegene Villa 
zum Geſckenk zu machen. — Die Güter der Jeſuiten und 
Liguerianer in Sicilien find fämmtlich zum Eigenthum der 
Anſtalten für den öffentlichen Unterrickt erklärt. Das Dekret 
vom 5. Januar 1857, welches die Prieſter ermächtigt, Beer: 
digungen innerhalb der Stadt vorzunehmen, iſt aufgehoben 
und befohlen, daß die Begräbniſſe fernerhin nur noch auf 
den Kirchhöfen auſſerhalb der Stadt ſtattfinden dürfen. — 
Vtor Emanuel hielt am 7. November um 9 ½ Uhr feinen 
Einzug in Neapel; ungeachtet des in Strömen fallenden 
Regen zeigte ſich der Enthuſiasmus. Der König hat eine 
Proklamatlon erloſſen, in welcher die Annahme der Autorität 
des Souverains verkündet wird. — In Neapel find 29 Uni⸗ 
ve: ſitätsprofeſſoren as unbraubbar entlaſſen. — In Na: 
pel wach en j-5: 800 fitalieniſche“ Gerdarmen für die öffent: 
liche Sicherheit. — Der franzöſiſche Admiral bat die Mün⸗ 
dungen des Garigliano am 1. November verlaſſen. König 
Franz II. iſt feſt eniſchloſſen, in Gaeta ſeinen Widerſtand 
fort uletzen, Franz verfügt im Golf von Gasta nur über 
eine Fregatte und noch 4 kleine Fahrzeuge, die aber zu ſchwach 
ſind, als daß ſie ſich außer Schuß der Feſtungskanonen wa⸗ 
gen dürften. — Nach cinem in Wien aus Mailand einge⸗ 
troffenen Telegramm hat das vierte ſardiniſche Korps den 
Angriff auf Gaeta begonnen. In Garigliano ſoll ein blu⸗ 
tiger Kampf zwiſchen den Piacenz- Huſaren, der Nationalgarde 
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die Auflöfung des Regiments beſchleſſen haben. — Am dten 
ovember hat die Frierlichkeit der Vertheilung der ungari⸗ 
ſchen 91065 an die Legion dieſer Nation ſtattgefunden. Am 
Zten fanden in Neapel öffentliche Feierlichkeiten auf Veran⸗ 
laſſung des Reſul'ars der Abſtimmung und des Ein uges 
Garibaldis in Capua ftatt. — Am 9. November hat Gari⸗ 
baldi ſich zu Neapel vom Könige von Sardinien verabſchie⸗ 
det; er verließ die N unter Demonſtrationen, um 
ſich auf ſeine kleine Inſel Caprara (eine von den Inſeln 
Tremiti im abriatiihen Meere, an der Küſte der neapolita⸗ 
niſchen Provin; Capitanata) zurückzuzieben. — Der Schutz, 
den die fran öſiſche Flotte dem Könige Franz vor Gaeta ge 
leiſtet, indem ſie das Feuern der ſardiniſchen Kriegsſchiffe 
verhinderte, hat aufzehört., Unbehindert haben letztere das 
neapolitaniſche Lager vor dieſer Veſte beſchoſſen. 


Großbritannien und Irland 


London, den 6 November. Der tapfere Veteran der 
engliſchen Marine Admiral Napier iſt beute 74 Jahr alt 
nee Er begann feine Laufbahn im Dienſte der Flotte 
chon 1799. In dem Kampfe für Donna Maria von Por⸗ 
tugal übernapm er das Kommando der portugieſiſchen e bei 
Im Jahre 1840 zeichnete er ſich an der ſyriſchen Käſte bei 
der Belogerung von St. Jean d' Acre aus und im letzten 
Kriege gegen Rußland befehligte er die raſſiſche Oſtſeeflotte. 
— Die letz e Note Lord Ruſſels hat bei dem diplomatiſchen 
Corps eine lebhafte Aufregung hervorgebracht; man behaup⸗ 
tet, Ruſſel habe die Revolutionäre aller Länder in allen ihren 
Anſchlägen gegen jede konſtituirte Autorität gerechtfertigt. 
Dieſes offizielle Mißverenügen des diplomatiſchen Corps hat 
ſich durch feine theilweile Abweſenheit bei dem Lord Mayors⸗ 

iner am Iten kundgegeben. Die Geſandten werden alljähr⸗ 
lich zu dieſem Bankett, welches auf Anlaß der Wahl eines 
neuen Lord Mayors gegeben wird, eingeladen; diesmal fol: 
len mehrere Geſandte dieſe Einladung abgelehnt haben. 


Dänemark. 


Eckernförde, den 6. November. Der Prozeß gegen die 

ckernförder, welche ſich bei der Adreſſe an die letzte Stände: 
verſammlung betheiligt batten, hat auf eine Weiſe ein Ende 
genommen, die aller bisher bier zu Lande vorgekommenen 
Ungerechtigteit die Krone aufſetzt Nachdem durch den Eckern⸗ 
ſörder Magiſtrat freiſprechendes Urtheil erfolgt war, appellirte 
der Oberſachwalter an das Appellgtionsgericht. Dies war 
ein ungeſetzlicher Schritt, weil es ſich um leinen Kriminal⸗ 
fall handelt. Auf den Proteſt der Beiheiligten bat das Ax⸗ 
Pellationsgericht nicht gebört, ſondern folgendes Urtheil ge: 
ällt: 1. der Kaufmann Lange wurde zu 6 Monaten Feſtungs⸗ 
haft ſtrengſten Grades und in die Koſten verurtheilt, 2. der 
ebn zu 200 rtl. Gelebuße und den Koſten, 3 6 Bürger, 
welche die Adreſſe kolportirt hatten, zu je 50 rtl. Geldbuße 
und den Koſten. Außerdem wurde das Urtheil, das bereits 
ſeit 8 Tagen in Eckernförde war, erſt am 5. Novbr. publicirt 
und am Aten war der Termin für die definitive Rrctifictrung 
der Liſten zu den Ständewahzen abgelaufen. Man hatte die 
ei der Arreffe Betheiligten von den Wahlliſten geſtrichen. 
are die Publizirung rechtzeitig erfolgt, fo wären die Ver: 
uitheilten wieder in die Liſten aufgenommen worden. Durch 
die Hinausſchiebung der Publikatſon des Urtheils bis zum 
5, Novbr. wurden die Leute um ihr Wahlrecht betrogen. — 
Auch in Schleswig ſind wegen der Adreſſe an die vorige S äa⸗ 
deverſammlung die Theilnehmer zu bohen Geldſtrafen verur⸗ 
theilt worden. — Obgleich Dr. Heiberg von der Anſchuldi⸗ 
gung, wegen welcher ſeine Buchhandlung vor nunmehr neun 
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Monaten verfiegelt wurde, völlig freigeſprochen iſt, fo iſt 
dennoch ſeine Buchhandlung noch nicht wieder geöffnet. Auf 
eine desfallſige Anfrage beim Bürgermeiſter hal Ur Heiberg 
eine ausweichende Antwort erhalten. 


Schmeden und Norwegen. 


Stockholm, den 5. Novbr. Eine lönigl. Verordnung 
erkennt den jüdiſchen Unterthanen das Recht zu, Eigenthum 
A und ſich überall in Stadt und Land niederzu⸗ 
aſſen. 


Rußland und Palen. 


Petersburg, den 1. November. In Meskau hat am 
21. Oktober zum 48ſten Mal der feierliche Kreuzgang um 
den Kreml zur Erinnerung an die Vertreibung der Franzo⸗ 
fen im Jahre 1812 ſtategefunden. Von den Prieſtern, welche 
bei den Moskauer Ereigniſſen betheiligt waren, ſind nur noch 
ſehr wenige am Leben, unter ihnen der Metropolit Philaret, 
welcher, mit dem Erinnerungskreuze geſchmück, auch diesmal 
wieder an der Spitze des Zuges ſtand. — Die Redaktions- 
kommiſſionen in der Leibeigenſchaftsſache haben ihre Arbeit 
jetzt beendet und dieſelbe dem Haupikomite zur letzten Bes 
richterſtattung übergeben. In vielen Diſtrik en ſollen die 
1 50 pelitionirt haben, fie in ihren alten Verhältniſſen 
u laſſen. 
l Petersburg, den 3 Nov. Seit langer Zeit hatte die 
B Geſundheit Ihre Majeftät die Hochſelige Kaiſerin 

utter vermocht, den beſtimmten Forderungen der Aerzte 
nachzugeben und ſich während des Winters der Härte des 
Petersburger Klima's durch einen Aufenthalt in Italien 
u entziehen. Der letzte in Niga zugebrachte Winter 
atte aber nicht denſelben günſtigen E ufluß wie fiüs 
her gehabt, und die Kaiſerin hatte deshalb auf das Be⸗ 
ſtimmteſte erklärt, daß ſie nicht mehr fern von Rußland 
leben und im Schoße der Ihrigen ſterben wollte. Auch 
als der Kaiſer unläneft von den Eiklärungen des Arztes 
unterrichtet, ſeiner Mutter den Wunſch ausſprach, daß 
fie noch einmal den günftigen Einfluß der italieniſchen Luft 
erproben möchte, weigerte ſie ſich, dieſem Wunſche nachzu⸗ 
kommen. Man fürchtete dennoch ein nohes Ende nicht, und 
die letzten ſchönen Herbſttage in Peterhoff batten die Kai⸗ 
ſerin in einem befriedigenden Geſundheitszuſtande gefunden, 
dem die rauhe Witterung leider bald ein Ende machte. Die 
Krankheit machte ſo reißend ſchnelle Fortſchritte, daß der 
Kaiſer bekanntlich aus Warſchau zurückgerufen wurde. Er 
botte noch den Troſt, den Segen feiner Mutter zu erhalten, 
bei welcher un“erdeſſen ſeine erſt aus dem Wochenbette er: 
ſtandene Gemahlin, trotz des Verbotes des Arnes, in der 
Nacht ihr Zimmer zu verlaſſen, mit rührender Sorzfalt 
wachte Die Großfürſten Konſtantin und Nicolaus mit ihren 
Gemablinnen und die Großfuͤrſtin Marie hatten, um bei 
der boben Kranken zu bleiben, Wohnungen im Alerander: 
Palaſt bezogen. Die Großfürſtin Olga mit ibrem Gemahl 
und dem Großfürſten Michgel kamen am 30. October aus 
dem Auslande an, fo daß die Kaiſerin alle ihre Kinder und 
Enkel um ſich ſab. Sie hatte am 26. zum erſten Mal das 
heilige Abendmabl genommen und genoß es am 30. Oktbr. 
nochmals. Am 31., Mittwoch, wurde der Pratopresbyter 
Baſchanoff berufen, um am Krankenbette die Gebete für 
Sterbende zu halten, welche die Kaiſerin andächtig hörte. 
Sie fernete dann den Kaiſer, der vor ihrem Bett kniete, 
und hierauf ihre übrigen Kinder und ihre Enkel. Dann 
wollte ſie ihre Hofdamen und die bohen Würdenträger ſehen. 
Die Scene war groß und feierlich chriſtlich. Der Kaiſer 
nannte ſeiner Mutter die Perſonen, welche ſich näherten und 


denen fie leiſe Worte des Abſchiers urd des Danks ſagte. 
Dann befahl fie die Dienſtbaten kommen zu laſſen, welche 
ibr alle die Hand küßten. Die Todesſtunde nahte heran. 
Ein ſchmerzloſer Kampf ließ der Sterbenden faſt vollſtändig 
die Beſinnung. Sie ſtarb wenige Schritte von der zum An⸗ 
denken an ihre früh geſtorbene Tochter Alexandra errichteten 
Kapelle, deren Namen ſie mit dem ihres Gemabls noch vor 
wenigen Tagen vereint aus; eſprochen, indem fie die Hoff: 
nung aus drückte, fie bald wieder au ſehen. Wenige leichte 
Seufzer waren das Zeichen der Trennung der Seele vom 
Körper geweſen, während die Verſammlung im Krankenzim⸗ 
mer und vor demſelben in feierl cher Stille kniete. Am 
2. Nov. begannen in allen Kirchen die Gebete für das See: 
lenheil der Verſtorbenen. Da die Kaiſerin⸗Mutter noch bei 
der Taufe des jüngſtgeborenen Enkels, des Großfürſten 
Paul, als Zeuge hatte A natten wollen, ſo war auf den Be: 
febl des R.ifer3 die Taufe beſchleunigt worden; fie fand am 
29. Oct. in Gegenwart der Mitglieder der kaiſerlichen Fa⸗ 
milie ſtatt; nach der Taufe ſchmückte der Kaiſer, wie üblich, 
das kaiſerliche Kind mit dem St. Andreas⸗Orden. 


Türkei. 


Nachrichten aus Aleppo vom 16. Oktober melden, daß 
Fuad Paſcha den Chriſten jener Stadt eine Steuer von 
209.000 Fr. als Erſatz für die Befreiung von Kiiegsdienſten 
und in drei Tagen zahlbar auferlegt hat. Die Chr ſten ſollen 
geantwortet haben, daß ſie es vorziehen würden zu dienen. 
Fuad Paſcha wurde erwartet. 


Nmerika. 


Berichten aus Venezuela vom 21. September zufolge 
hat der dortige ſpaniſche Geſandte feine Paͤſſe erhalten und, 
da die Regierung darauf beſtand. Spanien keine Genugthu⸗ 
ung zu geben, ſich auf einem ſpaniſchen Na nach 
La Guayra eingeſchifft. Nach ſeiner Einſchiffung hat der 
fran öſiſche Geſardte alle ſpaniſchen Unterthanen aufgefor⸗ 
dert, ſich innerhalb 14 Tagen an Bord der vor La Guayra 
ankernden ſpaniſchen Schiffe zu begeben. Die Sendung des 
Generals Paez nach Washington bezieht ſich zunächſt auf 
dieſe Differenz mit Spanien. 


Bermifchte Nachricht. 

Die Anzahl der Schiffe. welche während des letz'en bef⸗ 
tigen 8 am 3. u. 4 Ok'ober an den Küſten Hollands, 
Dänemarks und der ſchwediſchen Provinz Schonen ſtrande⸗ 
ten, beläuft ſich im Ganzen auf 76 darunter 12 ſchwediſche, 
12 preußiſche, 11 engliſche, 7 däniſche,7 holländiſche, 4 nor⸗ 
wegiſche und 3 franzöſiſche Fahrteuge. Die Anzahl der im 
Kattegat und in der Nordſee geſunkenen, im Sunde mit ein⸗ 
ander in Kolliſion gerathenen, in den Grund geſegelten oder 
beſchädigten Schiffe iſt viel größer Gegen 50 Perſonen haben 
an jenen beiden Tagen ihren Tod in den Wellen gefunden. 


Schiller-Lotterie. 


Nach der Ziehung der Allgemeinen Deutſchen National⸗ 
Lotterie (Schiller: Lotterie) in Dresden erſcheint ein 
gedruckter Auszug aus der Gewinnliſte, der diejenigen Num⸗ 
mern verzeichnet, auf welche die wertbvolleren und inkereſ⸗ 
ſanteren Bewinn⸗Gegenſtände gefallen find. Dieſer Aus zug 
wird gratis an die Looſe⸗Verkäufer vertheilt und iſt dann 
bei dieſen von den Looſe⸗ Inhabern Ban: Die Ber 
abfolgung der Gewinnſte und die Annahme der bezüglichen 
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Looſe kann erſt von einem noch zu beſtimmenden Tage an 
geſchehen, weil nach der Ziehung erſt die Looſenummern in 
das Verzeichniß der Gewinnſte eingetragen werden müſſen, 
und hierzu vorausſichtlich viele Wochen erforderlich fein 
werden. Erſt von gedachtem Tage an, der ſeiner Zeit be⸗ 


fordern ſind. Looſe, die vor dieſem Tage eingehen, werde 
im Haupt⸗Bureau zu Dresden nicht angenommen, ſonde 
zurüdgejandt. (Darnach modifieirt ſich das bereits in Nr. 24 
der Kreuszeitung enthaltene Inſerat über die Ziehung, nach 
welchem überhaupt keine Gewinnliſten, der großen Koſt 

wegen, gedruckt werden ſollten.) Die Auslooſung ſelbſt er⸗ 
folgt bekanntlich jo, daß nur cine einzige Loos numme 
gesogen wird. Die gezogene eine Loosnummer erhält den 
jenigen Gegenſtand, welcher in dem Gewinnverzeichn ſſe u 

ter Nr. 1 aufgefübrt iſt, und beftimmt zugleich die Gewinyſt 
für alle übrigen Looſe.) Es erhält nämlich die nach der ge 
zogenen Nummer folgende Loosnummer den unter Nr. 2 
des Gewinnverzeichniſſes aufgeführten Gegenſtand und fd 
fort, bis zuletzt der letzte Gewinnſt unter Nr. 660,000 der! 
jenigen Loosnummer zufällt, welche jener gezogenen einen 
Nummer vorhergeht) (N. B. 3) 


) Als erſter Gewinn, die Villa, wurde zu Dresden an 
10. November die Nro. 97,417 gezogen. 


Die geheimnißvollen Paſteten. 


des Prinzen von Parma, welcher den Poſten eines Steuer 
rathes bekleidete; das Letztere dem Grafen v. P..., Stadt 
halter der Picardy. 


Latz Die alte Tante, welche in der Abweſenheit de 
aters die Leitung von Dianas Erziehung hatte, ließ e 
ſich nie in den Kopf kommen, eine Vertraulichkeit zu ſtören, 
welche bereits feit achtzehn Jahren gedauert hatte. 

Regis verlebte faſt jeden Abend mit den Damen, welche 
ſeine ganze Geſellſchaft ausmachten, mit Ausnahme eines 
alten Onkels, eines Erzprieſters, welcher ein großer Liebhaber 
vom Kartenſpiel war, und welcher vegelmähig alle Abende 
von 5 bis 9 Uhr hinkam, um mit der verwittweten Gräfin 
v. N... hombre zu ſpielen. Während ſich nun die alten 
Leutchen mit Kartenſpielen amüſirten, verkürzten ſich die 
jungen die Zeit mit Leſen und Herumſchweifen in einer ide⸗ 
aliſchen Welt. Die Arabiſchen Nächte, (1000 und 1 Nacht) 
war eines von den Büchern, die ihnen die Tante erlaubl 
hatte zu leſen. Sie wußten jeden Helden dieſer merkwür⸗ 
digen und anziehenden Erzählungen auswendig. Sie durch⸗ 


laſen die Geſchichte eines armen, im niederen Stande ge: 
bornen Jünglings, der plötzlich ein großer Prinz wurde, 
und dann im Stande war, die Tochter des Kaliphen, die 
ihn lange ſchon geliebt, zu heirathen, mit Entzücken. 

„Um dieſe Zeit war Bedreddin⸗Haſſan, der miſteriöſe 
Gemahl der ſchönen Dame, ihr Lieblingsheld. 

Eines Abends, als ſie vielleicht zum hundertſten Male 
die Geſchichte dieſes armen Prinzen laſen, der zuletzt ge⸗ 
nöthigt war, Paſteten an den Thoren von Damaskus zu 
verkaufen, verſielen ſie plötzlich auf den Einfall, ähnliche 
Paſteten, wie die des Prinzen, zu machen — von welchen 
‚Nie das Rezept theilweiſe in Galand fanden. Dieſe Idee 
wurde mit der größten Wonne begrüßt; und ſchnell liefen 
ſie in die Küche. Regis, welcher damals ſchon den Keim 
jener Leidenſchaft in fich trug, der ihn einſt zum größten 

einſchmecker in Europa machen ſollte, war ihr bei der 

rbeit ſehr behülflich. Nach vielen de fachen Verſuchen 
gelang es ihnen endlich, vortreffliche Paſteten zu baden; 
ann eilten ſie, erfreut über ihren guten Erfolg, mit den 
friſchen Paſteten zu der verwitweten Gräfin und dem Erz⸗ 
prieſter zurück, damit dieſe ihr Werk prüfen ſollten. An⸗ 
fangs koſteten ſie dieſelben etwas mißtrauiſch, aber bald 
prieſen ſie deren Vortrefflichkeit und Delikateſſe. Niemals 
hatten ſie etwas ſo Deliziöſes gekoſtet! Während dieſe 
glücklichen Perſonen ſich auf dieſe Weiſe amüſirten, fuhr 
eine Poſtkutſche in den Hofraum, und bald darauf trat 
ein ernſter, ſtreng ausſehender Mann in das Paradezimmer. 

Die Gräfin ſtand ſchnell auf eilte auf ihn zu, und umarmte 
ihn, und Diana reichte ihm ehrerbietig ihre Stirn zum 
Kuſſe dar. Es war der Graf von P. . ihr Vater. Er 
verbeugte ſich gleichgültig gegen den Erzprieſter, warf einen 

abſtoßenden Blick auf Regis, und zog ſich auf ſeine Ge⸗ 
mächer zurück. Der junge Mann kehrte an dieſem Abende 

mit ſchwerem Herzen und von den traurigſten Vorahnungen 
erfüllt, in das Elternhaus zurück. 

Ach! leider täuſchten ihn ſeine Ahnungen nicht — er 
ſah Diana nur noch einmal wieder. Sie reiſte ſchon am 
andern Tage mit ihrem Vater ab, der ſie, ohne ihr Wiſſen, 
an den Marquis v. V. . verlobt hatte. 

Regis verzweifelte beinahe über dieſe Trennung — doch 
die Zeit und das Studium linderten ſeinen Schmerz. Er 
trat in die juridiſche Laufbahn ein, empfing von ſeiner Va⸗ 
terſtadt eine Penſion von zwölfhundert Franken, und er 
warb ſich bald einen ausgezeichneten Ruf. Den Reſt ſei⸗ 
ner Geſchichte darf ich Ihnen nicht erſt erzählen — die 
wiſſen Sie bereits. Der ſchlichte Regis wurde der berühmte 
und einflußreiche Cambaceres. Cambaceres wurde Staats⸗ 
kanzler des Kaiſerreichs und Prinz von Parma. 

Im Jahre 1793, als die Schreckenstage auf ihrem Höhe⸗ 
unkte waren, erhielt Cambaceres, welcher längſt die Pa⸗ 
eten und den Prinzen Bedreddin vergeſſen, einen Brief, 
deſſen . ſein Herz heftig ſchlagen machte, und 
inen en Thränen entlockte. Der Brief war von 
iana. „Ich bin genöthigt geweſen, aus zuwandern,“ ſchrieb 
fie, „mein Gemahl wurde kämpfend zu Quiberon getödtet 
Exil und Armuth wird von nun ab mein Loos fein. 
ch bin eine Mutter — und ich flehe Dich an, mein Kind 
beſchützen — rette für fie in beſſeren Zeiten das Erb⸗ 
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theil ihres Vaters, welches von der franzöͤſiſchen Regierung 
ſequeſtrirt worden iſt. nale ich bitte Dich darum, in 
Erinnerung an jenen glücklichen, aber grauſamen Abend, 
der Paſteten des Prinzen Bedreddin.“ 

Diana v. V. 


Nachſchrift. Morgen reiſe ich nach England ab; in London 
angekommen, werde ich wieder ſchreiben, damit Du 
meine Adreſſe erfährſt. 


Cambaceres wartete auf den Brief ſechs Monate, aber 
es kam keiner; dann ſandte er, trotz des Krieges und den 
damit verbunden Schwierigkeiten, Agenten nach England, 
um Diana ausfindig zu machen, und ſie zurück nach Frank⸗ 
reich zu bringen, um ihr dann womöglich ihre Güter und 
Reichthümer wieder zu ln ber alle ihre Nach⸗ 
forſchungen waren fruchtlos. Denn Diana, welche in Lon⸗ 
don ſchon krank, und in äußerſter Gemüthsbewegung an⸗ 
langte, ſtarb noch dieſelbe Nacht. 

Jetzt wiſſen Sie Alles. Der Zufall, oder vielmehr 
die Vorſehung machte Sie, Monſieur Careme, zu dem 
Werkzeuge, daß durch den Prinzen von Parma der Tochter 
Dianas die ſequeſtrirten Beſitzthümer des Marquis v. V. 
wieder zurückerſtattet wurden. Cambaceres wurde der Vor⸗ 
mund der jungen Waiſe, plazirte ſie in eine der beſten 
Schulen von Paris, um dort ihre Erziehung zu vollenden 
und vermählte ſie ſpäter mit dem Herzog von . 

Die alte Negerin, welche nun die glücklichſte Pflegemutter 
wurde, bewohnt ein ſchönes Zimmer in der jungen Herzo⸗ 
gin Palaſte und amüſirt ſich zuweilen damit, daß ſie für 
die Kinder derſelben die geheimnißvollen Paſteten des Prin⸗ 
zen Bedreddin zubereitet.“ 5 

Der Schluß dieſer Erklärung verſetzte Careme in das 
tiefſte Nachdenken. 

„Die Gaſtronomie hat alſo auch ihre Romantik,“ ſagte 
er. „Wie ſchade iſt es, daß dieſe merkwürdige Geſchichte 
nicht bekannt werden kann; 1 könnte dann vielleicht viele 
überzeugen, wie nöthig es iſt, daß alle weiblichen Weſen 
zum wenigſten die Kochkunſt kennen lernen. Dieſe Kunſt 
würde ihnen ein richtiges Urtheil beibringen, deren Mangel 
aber jetzt oft Schuld daran iſt, daß ſie in der Welt nicht 
fortlommen, da es ſie der richtigen Handhabung und Ein⸗ 
richtung im Haushalten beraubt.“ 15 

„Mein lieber Careme,“ ech der Dichter, „ich verſpreche 
Ihnen, daß ich eines Tages dieſe Geſchichte niederſchreiben 
werde; Sie werden dann die Gelegenheit haben, ſie in Druck 
zu ſehen.“ 1 

Aber ach! Weder Careme, noch die Prima Donna, noch 
die Herzogin v. B..., haben ſie geleſen. Alle drei ruhen 
ſchon längſt in der Erde — der Erſte zu Paris, die Zweite 
zu Brüſſel, und die Dritte in Deutſchland. 

Auch Cambaceres, Talleyrand, Monſieur de la Villevi⸗ 
lille, Monſieur d' Aigrefeuille, find alle von der Bühne 
der Welt, auf welcher ſie zur Zeit eine ſo wichtige Rolle 
ſpielten, ſchon längſt abgetreten. Und es bleibt nur noch 
hinzuzufügen übrig, daß es ſchwer zu beſtimmen ift, ob die 

eheimnißvollen Paſteten je wieder den Gaumen ſolcher 
einſchmecker gekitzelt haben, wie jene großen Epikuräer des 
damaligen Frankreichs. 


Ein ſchönes Traumbild nur. 


So wie des Waldes zarte Blüthe 

Ju Blätternacht geborgen ruht, 

So hielt, als ich dereinſt erglühte, 
Geliebte, Dich in treuer Hut. 

Wie brach bei meiner Sehnſucht Feuer, 
Das wonneſchauernd mich durchrann, 
Wie brach mir da ein goldner neuer, 
Kaum leis verhoffter Morgen an. 


Du weißt was ich zuvor getragen, 
Warum mein Herz in Trauer ſtand, 
Warun ich ſchon in frühen Tagen 
Verlaſſen mich und einſam fand: 
Da kam Dein Blick mir zugeflogen 
Und als die letzte Thräne ſchied, 
War mir ein ſaufter Friedensbogen 
In unſrer Liebe aufgeblüht. 


Doch von dem Drange überflügelt, 
Der in die Welt mich lockend rief, 
Hab' ich die ſüße Macht gezügelt, 

Die mir im jungen Herzen ſchlief. 
Ein ſchönes Traumbild nur zu erben, 
War unſres Liebelebens Preis: 

Wir wollten um einander werben, 
Wenn ich erkämpft Dein Myrthenreis. 


Ich ſchied — und, über mir Dein Segen 
Als treuer Hoffnung Morgenlicht, 

Zieh' ich dahin auf dunklen Wegen 

In Freudigkeit und Zuverſicht. 

Mir iſt, als hielt mich, roſig träumend, 
Gefangen holder Zaubertrug: 

Ich ſeh' von fern, den Himmel ſäumend, 
Der Heimathberge blauen Zug. 


Schon ſchreit' ich durch das Thor des Städtchens, 
Ein längſtverſchollner Wandersmann, 

Schon klopf' ich an des ſüßen Mädchens 

Mir wohlbekanntes Fenſter an — 

Da neigt ein Lockenhaupt ſich nieder, 

Ich öffne meine Arme weit 

Und rufe: „Sieh', hier bin ich wieder, 

Hier iſt Dein grünes Brautgeſchmeid!“ 
Heinrich Ahſe. 


Chronik des Lane. 


Se. Königliche Hoheit der Bring: Regent haben im Na⸗ 
men Sr. Majeſtät des Königs Allergnädigſt pe 
Schullehrer Brettſchneider zu Plagwitz bei Löwenberg 
— pp ̃ .... d TE en 
(Nebſt Beilage) 


ruht, dem 
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das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen, ſo wie dem Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Schwade zu Wohlau den Charak ler als Sani⸗ 
tätsrath zu ertheilen. 


2 H se ” Fe 2 . HIER, 2 
Die Volksbibliothek zu Hirſchberg. 
Im Jahre 1846 vereinigten fih eine Anzahl hieſiger Ber 
wohner zu dem Zwecke, eine Bibliothek zu ease durch 
deren ugentgeltliche Benutzung es auch dem Aermſten er: 
möglicht werden ſollte, ſich in ſeinen Mußeſtunden Bildung 
zu verſchaffen. Das Unternehmen fand die bereitwillige Un⸗ 
terſtützung vieler Menſchenfreunde und bat ſich im Laufe 
von 14 Jahren zum Segen unferer Arbeiter bevölkerung fort⸗ 
während erweitert. Die Bidliohek enthält jetzt gegen 1000 . 
Bände guter Volksſchriften, und der derzeitige Vorſtand hat 
es ſich zur beſonderen Aufgabe gemacht, Alles auszuſche den, 
was dem Zwecke, geſunde Volksbildung zu verbreiten, nicht 
entſpricht. Sie iſt in einem Lokale des Ruhhauſes aufge⸗ 
ſtellt und jeden Sonntag von 11 Uhr ab geöffnet. Die große 
Zahl derer, die ſie benutzen, beweiſt, daß das Bildungsbe⸗ 
dürfniß gefühlt wird und daß dos Volk Bildung ſucht. Möge 
die Opferbereitwilligkeit Derer, die unſere 
Volks bibliothek bisher durch Geldbeiträge er⸗ 
halten und gefördert haben, nicht erkalten] Mö⸗ 
gen ſich auch neue Freunde finden, die im richti⸗ 
gen Verſtändniß unſerer Zeit gern bereit ſind, 
auch nach dieſer Seite hin das Wohl der ärme⸗ 
ren Volksklaſſen zu befördern! Der Verein für das 
Wohl der arbeitenden Klaſſen hat ebenfalls eine Volksbiblio⸗ 
thek begründet, und beide Bibliotheken werden ſich nächſtens 
in Verbindung ſetzen, um durch leihweiſen Auskauſch von 
Büchern ihre beiderſeitige Wirkſamkeit zu erweitern. 


an — —— 2 


(Ver ſpätet.) 2 
Am 1. Noobr. d. J. feierte der Herr Kantor Lachmann 
in Langenöls fein 25jähriges Kantorjubiläum 35 re 
nahme darauf begab ſich in den Vormittazsſtunden genann⸗ 
ten, Tages, geleitet vom Herrn Paſtor Kadelbach, eine Depu⸗ 
tation der Gemeinden Langenöls, Gieshüsel und Stödig 
an welche ſich nachträglich auch noch der Patron von Mile 
und Nieder Langenöls, Herr Oberamtmann Ackermann an 
ſchloß in die Kan orwohnung, um dem Herrn Jubilar ihre 
Glückcünſche zur Jubelieier darzubringen. Nachdem zuvor 
von dem Muſikchor des Ortes der Choral: „Nun danket Alle 
Gott“ geſungen worden, hielt der fo eben erwähnte Hert 
Ortsgeiſtliche eine kurze, aber ſehr herzliche Anſprache an 
den Jub lar, an welche ſich die Ueberreſchung der Feſtge⸗ 
ſchenke anſchloß Von Seiten des Herrn Paſtors wurde ihm 
ein Geſchenk zum Andenken an dieſen Tag überreicht; vom 
Herrn Patron und der Gemeinde Ober⸗Lan zenöls beſtanden 
die Geſchenke in einem ſilbernen Beſteck nebſt geſchmackvoll 
Etui; von der Gemeinde Mittel⸗Langenöls in einer geſchmack⸗ 
vollen Stutzuhr; von der Gemeinde Nieder⸗Langenöls in 
einem großen filbernen Gemüſelöffel und von 1 in 
einem Breslauer Geſangbuche. Außerdem erfreute einer der 
nächſten Anverwandten des Jubilars aus Laub zn ihn mit 
einer werthvollen Gabe Nachdem nun noch einige der Feier 
entſprechende . geſungen worden, bewirthete der 
Jubilar nicht nur die obengenannte Deputation, ſondern auch 
das Muſikchor auf das freundlichſte, wobei ſich durchweg eine 
heitere und gemüthliche Stimmung kundgab. Hiermit aber 
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war die Feier noch nicht beendet. Gegen Abend verſammel⸗ 
ten ſich nämlich einige Herren Geiſtliche im Schulhauſe, de⸗ 
nen ſich ſpäter noch gegen 20 Kollegen und mehrere andere 
Fehn des Jubilars zugeſellten, welche ihn wiederum mit 

eſang und herzlichem Glückwunſch begrüßten und ihm als 
Zeichen ihrer Achtung und Liebe eine ſilberne Doſe über⸗ 
reichten. Daran reihte ſich ein Feſtmahl, bei welchem ver⸗ 
ſchiedene dem Jubilar und den Seinen dargebrachte Hochs 
mit fröhlichen Liedern adwechſelten. 0 

Die Verſammelten blieben in der Weiſe mehrere Stunden 
beiſammen. — Möge der Höchſte auch in Zukunft mit dem 
Jubilar und den lieben Seinen ſein und ihm Kraſt verlei⸗ 
ben, fein Amt noch recht lange in bisheriger treuer Weiſe 
zum Segen der Gemeinde verwalten zu können. 


Familien ⸗ Angelegenheiten. 


8392. Entbindungs⸗Auzeige. 
Die heut Morgen um 5 Uhr glücklich erfolgte Entbindung 
feiner lieben Frau, Friederike geb. John, von einem 


geſunden Mädchen, zeigt Freunden und Bekannten ergebenſt 
an: H. Lienig. 
Grunau, den 12. November 1860. 5 


Die 1. Abonnement ⸗Soirce 


des Thoma ſchen Geſangvereins findet morgen (Don⸗ 
nerſtaß) Abend 7½ im Theater zu den 3 Kronen ſtatt, da 
der Saal in den 3 Bergen ſich für die Zahl der geehrten 
Abonnenten als zu klein erweiſt. 

rogramm: I., Ave verum pon Mozart. 2., Serenade für 
Cello von Groß. 3., 2 Aſtimmige Lieder: Der König von 
Thule, von Taubert und: In der Ferne, von Thoma. 4., Hei⸗ 
mathslied, für Männerchor mit Piano von Thoma. 5, Blu⸗ 
menglöckchen und Biene, Terzett für 3 Soprane von Reiſ⸗ 
figer. 6, Adagio für Cello von Mozart. 7., 2 Lieder für Tenor: 
Troſt im Scheiden und: Röslein am Wege, von Thoma. 
8., 2 Aſtimmige Lieder: Hirtenlied, von Mendelsſohn und: 
Schweizerliedchen, von Reichardt. — Billets für Nichtabon⸗ 
nenten à 10 Sgr. ſind in der Expd. d. B. zu haben. Die 
Abonnement⸗Billets werden nicht abgegeben, ſondern nur 
vorgezeigt. (Die letzte Probe findet heut Abend 7½ Uhr ftatt.) 


Der Vorſtand. . 
Mary Goltz. Agnes Hälſchner. Thiel. Behrend. Zwick. Thoma. 


= Casino 


a ng Eines Magiſtrats die Drainirung der Viehweide 
3 — Ein Geſuch um Conceſſionirung als Lobndiener. 
5 e det lee — 


Amtliche nud Privat = Anzeigen. 


8389. Bekanntmachung. ? S 
Vom 10. d. M. ab wird die Chauſſee zwiſchen Hirſchberg 
und Reibnitz dem Verkehr wieder geöffnet. 

„Demzufolge erhalten die Hirſchberg⸗Bunzlauer (Gör⸗ 
litzer) Poſten hier ibre Abfertigung täglich um 12 Uhr 
20 Min. Nachts und 3 Uhr Nachmitkags und die 2ſtzige 
Local⸗Poſt von Hermsdorf nach Hirſchberg ſolche ers 
ſteren Orts wieder täglich um 12½ Uhr Nachmittags. 

Der Abgang der Perſonenpoſt von Hirſchberg nach Frei⸗ 
burg über Schmiedeberg und Landeshut findet von heute 
ab um 8 Uhr Abends ſchon ſtatt. 

Hirſchberg den 8. November 1860. 

Pot Am t. Kettler. 
8343 Freitag den 28. December c., früh 9 Uhr, findet in 
unſerem Sitzungszimmer in öffentlicher Sitzung die Zinſen⸗ 
Vertheilung aus dem Legat der verſtorbenen Frau Kaufmann 
Lip fert an weibliche Dienſtboten Statt. 

Anſpruch an die Zinſen dieſes Legats haben nur, ohne 
Unterſchied der Religion und des Geburtsortes ſolche Dienſt⸗ 
boten, welche in Hirſchberg mindeſtens 8 Jahre hinter ei⸗ 
nander bei ein und derſelben Herrſchaft gedient haben, nach 
Beibringung eines Zeugniſſes ihrer Dienſtherrſchaft und der 
Polizei-Verwaltung bierjelbjt über ihr ſtets treues, gehor⸗ 
james und ſittliches Verhalten. 

Die Bewerber haben ihr Geſuch mit den vorſtehend be⸗ 
nannten Atteſten ſchriftlich bei uns einzureichen und find fie 
in dem Zeitraum der letzten 8 Jahre ſchon aus den Zinſen 
prämiirt worden, fo kann auf fie nicht gerückſichtiget werden. 

Unter mehreren Bewerbern baben den Vorzug: 

1, diejenigen, welche hier bei der Teſtatriein, ihren Kindern 
oder Enkeln gedient haben, unter vorſtehenden Voraus: 
ſetzungen, G : 

2 deren Dienftzeit eine längere als Sjährige war. 

Die legatariſche Beſtimmung ſelbſt ſteht übrigens jedem 
Dienſtboten in unſerer Raths Regiſtratur zur Information 
zu Dienſten. Hirſchberg den 9. November 1860. 

Der Magiſtrat. 
8345. Bekanntmachung. 

Den $3 der hieſigen Straßenordnung vom 17. November 
1856, welcher wie folgt lautet: ' 

Im Winter, ſobald Glatteis entſtebt, muß jeder Grund: 
beſitzer mit Tages⸗Anbruch und wenn ſonſt während 
des Tages das Bedürfniß es erfordert, den Bürgerſteig 
längs des Grundſtücks und die von den Lauben auf die 
Straße führenden Stufen zur Vermeidung des Aus⸗ 
gleitens mit Sand, Aſche oder einem ähnlichen dem 
Zweck entſprechenden Material beſtreuen, bei eintreten⸗ 
dem Thauwetter aber den Bürgerſteig, die Laubentrep⸗ 

enſtufen und die Rinnſteine, letztere jederzeit, ſobald 
he voll Eis und Schnee find, davon befreien laſſen. 

Das Beltreuen der Bürgerſteige mit Tagesanbruch 
und das Aufeiſen resp. Befreien der Bürgerſteige und 
der Laubentreppenſtufen vom Eiſe und Schnee muß ſtets, 
ohne vorher eine Aufforderung der Polizei: Officianten 
und Bezirks ⸗Vorſteher abzuwarten, bewirkt werden. 

bringen wir hierdurch in Erinnerung 

Die Polizei⸗Officianten ſind zur Anzeige jeden Contra⸗ 
ventionsfalles ſtreng angewieſen. 

Hirſchberg den 10. November 1860. 

Die Polizei: Verwaltung. 


Vogt. 


Vogt. 


8344. Bekanntmachung. 

Vor mehreren Tagen hat ein nicht gekannter Böttcherlebr⸗ 
ling in den Hof des Kreis⸗Gerichts⸗Gefängniſſes hierſelbſt 
eine Wanne gebracht und ſich ohne etwas zu ſagen und ehe 
e m ihm deshalb Rüdiprache genommen werden konnte, 
entfernt. 

Der Eigenthümer der Wanne iſt bis jetzt nicht ermittelt 
worden und wird ſolche, wenn ſich derſelbe nicht binnen heut 
und 4 Wochen bei uns meldet, an das Gericht abgegeben. 

Hirſchberg den 9. November 1860. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. Vogt. 


6622. Nothwendiger Verkauf. 

Der, der verwittweten Gärtner Thiem, Anna Roſina gb. 
Exner, und deren Tochter Roſina Juliane Karoline Hen⸗ 
riette Thiem, verehel. . gehörige Frei⸗Groß⸗ 
Herten und Acker Nr. 78 zu Maiwaldau, dorfgericht⸗ 
ich abaeihäht auf 1520 rthl. zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
Schein und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſoll zum Zwecke der Auseinanderſetzung der beiden 
Eigenthümer ö 

am 17. Januar 1861, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Gomille an ordentlicher Ger 
richtsſtelle in dem Parteien Zimmer Nr. 1 ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Real⸗Forderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſta⸗ 
tions⸗Gericht anzumelden. 

Hüſchberg, den 1. September 1860. 

Königliches Kreis ⸗Gericht. I. Abtheilung. 


7972. Bekanntmachung. 

Das auf den Namen der unverehelichten Hedwig Hand“ 
werker zu Hirſchberg ausgeſtellte Buch der Sparkaſſe der 
Stadt Hirſchberg No. 4138, lautend auf den Betrag von 
90 Thlr. 1 Sgr. 2 Pf., iſt verloren gegangen, und wird ein 
Jeder, der an dieſes verlorene Sparkaſſenbuch irgend ein 
Anrecht zu haben vermeint, aufgefordert ſich bei dem unter⸗ 
zeichneten Gericht, und zwar ſpäleſtens in dem 

am 14. Jan. 1861, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisgerichts⸗ Rath Richter anberaumten 
Termine zu melden, und ſein Recht näher nachzuweiſen, wi⸗ 
drigenfalls das Buch für erloſchen erklärt, und der Verlie⸗ 
rerin ein neues an deſſen Stelle ausgefertigt werden wird. 

Hirſchberg den 23. Oktober 1860. 

Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


8372. Auktion. 

Montag den 19 November d. J. Nachmittags 3 Uhr ſollen 
vor dem hieſigen Rathhauſe eine Kuh und 40 Stück Schaafe 
meiſtbietend verkauft werden. 

Schömberg, den 8. November 1860. rn 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 


a Holz- Verkauf, 


8212. 

Am Dienſtag den vember c., Nachmittags von 
2 Uhr ab, ſollen im Gaſthof „zum goldenen Stern“ hierſelbſt, 
aus dem Schutzbezirk Arnsberg: 9 Klftrn. Fichten Scheit⸗ 
holz, 183 Alften. dgl. Knüppelbolz, 5 Klften. dgl. Stockholz 
und 50 Schock dal. Reißig öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden. Die Verkaufsbedingungen werden im Termin be⸗ 
konnt gemacht. Schmiedeberg, den 6. November 1860. 


5 Königl. Forſtrevier⸗ Verwaltung. 
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Nothwendiger Verkauf. 
Kreis ⸗ Gericht Striegau. 

Das dem Johann Kollmann gehörige unter No. 15 des 
Hypothekenbuchs zu Alt⸗Reichenau belegene Reſtbauergut, 
abgeſchätzt auf 960 rtl. zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſo 

den 31. December 1860, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisgerichtsdirektor Mantell an ordent⸗ 
licher Gerichtsſtelle im Zimmer No. 4 ſubhaſtirt werden. 

„Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 
digung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Striegau, den 8. September 1860. 

Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
9 Bekanntmachung. 

Auf dem Flößplane zu Flinsberg ſtehen noch 
einige Hundert Klaſtern Stockholz zum Ver⸗ 
kauf; wovon das holzbedürſtige Publikum mit 


dem Bemerken in Kenntniß geſetzt wird, daß gegen 
gleich baare Bezahlung Verabfolgungs⸗Zettel an 


6728. 


8353. Auktions - Anzeige. 

Sonnabend den . c, von Vormittags 

r ab, 
werden in dem Hauſe No. 245 am hieſigen Ringe 
30 €. Rolltabak, 21 24 deutſcher Fortckies s 11 Pale 
Schnupftabak, 3 Kiſten Ci arren, eiſerne Töpfe und Brat⸗ 
pfannen, Stürzen, Striegeln, Wiegemeſſer, 2 Wagebalken, 
Bangen, Mangelhölzer, Nagelbohre, Stemmeiſen, Feilen, Ho: 
eleiſen, 2 Bügelplatten, Kaffeebrenner, Zugthüren, eine 
Menge Schnaps und Biergläſer, Trinkfläſchchen, Bierkuffen, 
Lampen⸗Cylinder, Bierflaſchen, ein Oelkaſten mit Zinkeinſatz, 
eine Waage mit kupfernen Schalen, ein kupferner Bettwär⸗ 
mer, eine Tabakſchneide, ein Mehlkaſten, zwei Schränke, ein 
Brotſchrank mit Glasauſſatz, eine ſpaniſche Wand, zwei Pulte, 
3 kleine polirte Tiſche, ein Sopha, eine Wanduhr, ein Klei⸗ 
derſchrank, 7 Kaſten mit ausgeſtopften Vögeln, ein Degen, 
eine Anzahl Bücher, 2 Regale mit Schüben, 2 Bettitellen, 
eine Wachspreſſe, 10 Rheumatismus Ableiter, eine Glocken⸗ 
5 ampe c. 

gegen ſofortige Zahlung verſteigert werden. 

Schmiedeberg, den 10. November 1860. 8 
Im Auftrage der Kgl. Kreisgerichts⸗Kommiſſion 

Torrige, Actuarius. 


Zu verpachten. 
8362. Da meine Schmiede zu Weihnachten d. J pachtlos 
wird, jo können cautionsfähige Pachtliebhaber, mit wenig 
Anhang und guten Atteſten verſehen, bei dem Eigenthümer 
das Nähere erfahren. 
Wilhelmsdorf bei Gröditzberg den 7. Nov. 1860, 
G. Baumgart, konz. Blitzableiter Verfertiger. 
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8391. Dank 

dem prakt. Arzte Herrn Dr. Göbel für die, bei meiner le⸗ 
bensgefährlichen Krankheit von demſelben mir zu Theil ge⸗ 
wordene freundliche thätige und umſichtige Behandlung, der 
ich nächſt Gottes Beiſtande meine wiedererlangte Geneſung 
zu verdanken habe. Möge der Höchſte den edlen Mann noch 
lange zum Wohle der leidenden Menſchheit erhalten. 

Schmiedeberg, den 12. Nopbr. 1860, 
Verehel. Tiſchlermejſſter Koch. 


Anzeigen bermifchten Inhalts. 

8359. Daß ich mich in Schömberg als praktiſcher 

Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer nie⸗ 

dergelaſſen habe, zeige ich hiermit ergebenſt an. 
Dr. Pohl. 


8364. Gefchäfts : Anzeige. 

Nachdem wir das bisber von den Erben fortgeführte Tuch⸗, 
Glas und Porzellan⸗Geſchäft des verſtorbenen Herrn J. G. 
Reuning für eigene Rechnung übernommen haben, erlau⸗ 
ben wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir daſſelbe von jetzt 
ab unter der Firma: 


II. Wittwer & Comp. 


mit erneuten Kräften fortführen werden. 

Unſer ſtetes Bemühen wird dahin gerichtet ſein, durch ſtrenge 
Reellität auch uns das ehrende Vertrauen zu erwerben, deſ⸗ 
ſen ſich unſer verſtorbener Vorgänger in ſo reichem Maaße 
zu erfreuen hatte. Herrmann Reuning. 

Jauer. Herrmann Wittwer. 


8319. Die Beforgung der Gewinne der Schiller⸗ 
Lotterie übernehme ich, ſowohl der von mir, als 
als auch von Andern gekauften Looſe. 

Greiffenberg, den 27. Oktober 1860. 

8 A. Seidel. 
3 Schiller- Lotterie. 

Gewinne genannter Lotterie werden durch mich gegen eine 
billige Entschädigung beſorgt. 

Friedeberg a. Q. Eduard Schenkendorf (Ring No. 3J.) 
8807. R Auch ich bin zur billigen und reellen Be⸗ 
jraung von Gewinnen der „Schiller: Lotterie“ 

ereit: ohne Unterſchied von wem die Looſe gekauft 
ſind, welche ich mir bald, gegen Quittung, erbitte. 
8 W. M. Trautmann in Greiffenberg. 
38. Alle Arten Hutfacons 


werden auf Beſtellung gefertigt bei 
Lina David, Hirſchberg a. d. kathol. Ringe. 


8120. 


Schiller ⸗ Lotterie. 


Ich übernehme Schillerlooſe zur Einziehung der bes 
treffenden Gewinne gegen Interimsſchein und werden ſämmt⸗ 
liche Unkoſten billigſt berechnet. 

Jauer. Oswald Werſcheck. 

Goldberger Straße 59. 


Sec S Lc c cb 
88895 Allgemeine 9 


deutſche National Lotterie! 8 
In Bezug auf die Anzeige des Ks 
8 
9 


vereins machen wir hiermit bekannt, daß 
5 ein Exemplar des Auszuges der Gewinnliſte, 
der diejenigen Loosnummern, auf welche die 
werthvolleren und interefjanteren Gewinn⸗ 
6 gegenſtände gefallen ſind, enthält, ſofort 
6 nach Erſcheinen in unſerm Geſchäftslocale 9 
zur Anſicht ausliegen wird. Da das Ein⸗ 
tragen der Loosnummern in die Gewinnliſte 9 
nach der Ziehung viele Wochen dauern wird, 
& jo nehmen wir noch fortwährend Looſe gegen 
Empfaugs⸗Beſcheinigung behufs Beſorgung 9 


& der Gewinne an. 9 
9 M. Roſenthal'ſche Buchhandlung 9 
6 (Julius Berger). 
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8284. Des verſtorbenen Bürger und Meißgerber- Meifter 
Fu Auguſt Friebe nachgelaßner ein iger Sohn Karl 
uſtav Friebe zu Schönau ift gerichtlich für blödſinnig 
erklärt worden; es wird daher Jedermann gewarnt, ſich mit 
. in Kaufs⸗, Tauſch⸗ und andern dergl. Handlungen einzu: 
aſſen, oder ihm Credit und jpirituölg Getränke zu geben, 
da Alles dies nicht nur theils ungültig, ſondern auch ſtraſbar iſt. 


D 7 . 
8 Zur Beachtung. 
abe den Heil Apparat von dem mediziniſchen Mag⸗ 
BR, 3 Michaelſen in Breslau, Taſchenſtraße No. 7, 
zur Abhilfe von rheumatiſchen Leiden angewendet und bin 
durch deſſen Gebrauch in kurzer Zeit vom Uebel befreit 
worden, was ich n ae c 5 enter bringe, 
liſch, Herzog raun eigſcher Revierförſte 
SE Eiguth bel Oels. her 


8388. 


H. Bieder's Photographie, 


Prieſtergaſſe bei Herrn Jacob Kaſſel, zwei Treppen. 


ergebenſt aneigen. — 
Hirſchberg, 14. November 1860. 


Die Etöffnung meines neuerbauten und eingerichteten Atelier unter heutigem Tage, beehre ich mich hierdurch 
Aufnahmen zu jeder Tageszeit. 


Hermann Vieder, Lithograph. 
* 


Societäts⸗Dauermehl⸗Mühle, Bäckerei, 
Mangel & Färberei. 


Seit dem 1. Oktober a. c. habe ich genanntes Etabliſſement 
pachtweiſe übernommen und werde ich ſtets bemüht fein, das 
befte Mehl aus Weizen, Roggen und Gerſte, fo wie ein gu⸗ 
tes ausgebacknes Brod in zwei Sorten zu den billigſten 
Preiſen zu liefern. 

Indem ich daher das verehrte Publikum bitte, mir recht 
viele Aufträge zu Theil werden zu laſſen, verſi here ich, daß 
ich jeder Zeit das mir werdende Vertrauen durch gute Waare 
und billige Preiſe zu entſprechen ſuchen werde. x 

Auch empfehle ich die Färberei und Mangel zur güligen 
Beachtung. Warmbrunn, den 5. Novbr. 1860. 

W. Broſig, Mü ermeiſter. 


8348. Herrn Adalbert v. Erichſen, Lieutenant a. D. 
und Telegraphenbeamter, erſuche ich hiermit, Behufs wichti⸗ 
ger Mittheilungen, mir ſein jetziges Domicil mitzutheilen. 
Sollte außerdem Jemand im Stande ſein, mir das Domicil 
des Herrn A. v. Erichſen zuverläſſig angeben zu können, 
ſo würde ich ſehr gern ein Honorar dafür verwenden. 
Aug. Völkel in Schmiedeberg i / Schl. 


8350. Den Inwohner und Bleicharbeiter Christian Renner 
zu Ob.⸗Würgsdorf erkläre ich hiermit für einen rechtlichen 
Mann. E. Langer in Quolsdorf. 


5 3 Pachtge 5 u ch. 
8235. Ein frequenter Gaſthof oder Brauerei 
wird von einem kautionsfähigen Manne baldigſt oder Term. 
Weihnachten zu pachten geſucht. Gefällige Adreſſen beliebe 
man an Herrn Bohnert in Bolkenhain abzugeben. 
Der kauſgs⸗ Anzeigen. 
8227. Eine Freiſtellenebſt Schmiede, an einer Haupt⸗ 
Chauſſee ohnweit Striegau gelegen, mit 14 Morgen Acker⸗ 
land und Wieſe, Gebäude in gutem Bauſtande, iſt ohne 
Einmiſchung eines Dritten fofort aus freier Hand zu vers 
kaufen und giebt nähere Auskunft \ 
Hermann Anders in Striegau. 


en. Hausberkauf. 


Endesunterſchriebener beabſichtet fein Haus, mit faſt neu 
eingerichtetem, ſich zu jedem Geſchäft eignenden Laden, auf 
der Schildauerſtraße zu Hirſchberg gelegen, zu verkaufen. 
Die näheren Bedingungen find portofrei oder perſönlich zu 
erfragen bei Leichnitz in Schmiedeberg. 
8363. Ein ſehr frequentirter ganz maſſiver Gaſthof, be⸗ 
legen in einer Hauptſtraße einer Regierungs⸗Bezirks⸗ und 
Garniſonſtadt, iſt nebſt vollſtändigem Inventar gegen Anzah⸗ 
lung von 2500 tl. zu verkaufen. 2 
Anfragen werden unter Chiffre A. Z 9, franco Gold- 
berg erbeten. 


8228. Eine Freiſtelle mit 16 Morgen Acker, auch wenn 

es gewünſcht wird noch mehr, iſt veränderungshalber bald 

zu verkaufen. Die Gebäude find gut. Näheres bei 
Hermann Anders in Striegau. 


8232. Mein Haus, Bolkenhainer Straße hierſelbſt, zu 

5 Geſchäftsbetrieb fi eignend, iſt zu verkaufen. Selbſt⸗ 
11 erfahren Näheres mündlich, oder auf frankirte Briefe 
ei E. W. E. Lamprecht in Jauer, am Neumarkt. 
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. Guts Verkauf. 
Veränderungswegen bin ich geſonnen mein zu Nd. Wieſen⸗ 
thal belegenes, in ganz gutem Bauzuſtande ſich befindliches 
reibauergut, mit Ernte, lebendem und todtem N 
ei wenig Anzahlung, ohne Einmiſchung eines Dritten ſofort 
u verkaufen. Ernſtliche Selbſikäufer erfahren das Nähere 
eim Eigenthümer. Gottlieb Hoffmann. 
8333. Die holländiſche zu Gräben pr. Striegau gehörige 
Windmühle, mit einem franzöſiſchen, einem deutſchen 
und einem Spitzgange, beabſichtige ich im Ganzen, oder auch 
zum Abtragen aus Mit Hand zu verkaufen. 
Die näheren Bedingungen ſind bei dem Unterzeichneten 
zu erfahren. F. W. Conrad, Gräben⸗Mühle zu Striegau, 


8377. Wem daran liegt einen guten, fteinfeften 
Zucker, und einen vorzüglichen, ſchöͤnen Caffe 
zu bekommen, der bemühe ſich zu 

Wilhelm Friedemann i. Hermsdorf u. K. 


u Hülsberg’s 


Tannin-Balsam-Seife, Radical - Haus- 
Mittel gegen Flechten, Hautkrank- 


heiten, Rheumatismus, Gicht etc. 
ist unter Garantie zu haben bei dem Erfinder: 
C. G. Hülsberg, Ritterstr. 67 in Berlin. 

Als Beweis der Nützlichkeit meines Fabrikats 
diene nachſtehendes Urtheil des Leibarztes Sr. 
e. Hoheit des Prinzen zu Hohenlohe 
Ingelfingen Herrn Dr. Denniger: 

„Was Ihr Fabrikat anbelangt, ſo habe ich daſſelbe 
„an mir ſelbſt, Flechten Kranker, angewendet und ge⸗ 
„funden, daß es ein Specificum genannt werden könne, 
„indem nach 2maligem Baden mit Ihrer Tannin Balſam⸗ 
„Seife ich ſchon Linderung und beginnende Heilung ſpürte. 

„Obgleich ich als Arzt öfters dagegen agitirte und 
„durch Laxir⸗ und Derivations⸗Mittel aller Art, manck⸗ 
„mal periodiſch den Herpes heilte, ſo mag ich nun in 
„meinem 83 ſten Ihre nicht mehr eine ſolche Procedur 
„zur Heilung vornehmen und bin froh, an Ihrem Mittel 
„ein radical heilendes zu beſitzen.“ 

Um sich vor Fälschung zu sichern, achte 
man genau darauf, dass das Etiquett und 
jedes Stück meines Fabrikats mit meiner 
Firma: „C. G. Hülsberg, Berlin“, versehen 
ist; wo meine Firma fehlt, wird das Publi- 
kum betrogen. 


Im alleinigen Depot bei 


Hirschberg. Friedr. Hartwig, 


Hof-Friseur. 
7 ERTL ETTEERERTT RE Tag, 
8375. Ein Flügel, (auch Tafelform) 2 Violinen, 
ein Viola und Cello ſind zu verkaufen in Warm⸗ 
brunn beim Muſiklehrer Herbig. 
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n Der wirkliche Ausverkauf von Schnittwaaren 
wird fortgeſetzt. 

Das Lager beſteht noch in verſchiedenen Kleiderzeugen, nämlich in diverſen 
Kattunen, wollnen und halbwollnen Waaren und Fut⸗ 
terſtoffen, Double und Umſchlagetüchern, Hoſen⸗ und 
Nockſtoffeu, Pelzüberzügen, Schürzen, Züchen⸗ und 
Inlettleinewand, Weſten, Halstüchern und dergl. mehr. 
Indem ich beabſichtige, bis Weihnachten gänzlich damit zu räumen, ſo wolle ein geehrtes 
Publikum die Gelegenheit nicht verabſäumen, ſich mit guten reellen Waaren bei möglichſt billigen 
Preiſen zu verſorgen. C. Hirſchſtein. Dunkle Burgſtraße No. 89. 


Der Potsdamer Balſam !), dieſes liebliche und angenehme Aroma, ift unbedingt eins der wirkſamſten äußeren 
Arzneimittel der neueſten Zeit, namentlich gegen Gicht, Rheumatismus, Verſtauchungen ꝛc. 


= Dr. Feſt, Ober⸗Stabsarzt a. D. 
) à Flaſche 12½ Sgr. bei Eduard Nickel in Berlin, Breiteſtr. 18. 
Depot in Hirſchberg nur allein bei Fr. Schliebener. 
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5161. Für Schmiede empfehle ich wiederum meinen bedeutenden Vorrath von altem 
guten Schmiedeeiſen. C. Hirſchſtein. Dunkle Vurgſtraße No. 89. 


30. Puppen und Puppenbälge von allen Sorten und Größen, Puppenköpfe aus 
zorzellan, Holz und Papiermadee, nebſt vielem andern ſchönen Spielzeug für Kinder, ſind 
friſch angekommen und empfiehlt einem geehrten Publikum zu ſehr billigem Preiſe: 

Langgaſſe 57. L. Gutmann. 


| J. Springer in Hermsdorf u. K. 
empfiehlt ſein, durch verſönliche E'ntäufe aufs beſte affortirtes 
Schnitt⸗ und Modewaaren⸗Lager 


ur gütigen Beachtung und macht beſonders auf eine Partie Kattune in den ſchönſten und neueſten Muſtern zu 
auffallend billigen Preiſen aufmerkſam. g 


#10. Ausverkauf von eifernem Kochgeſchirr bei En 
C. Hirſchſtein. Dunkle Burgſtraße No. 39, 


8385. Schellac, Gummi in allen Sorten, Chemicalien, Säu⸗ * Braunſchweig. Cervelat-Wurſt, se, 
den, Leim, Leinöl⸗Firnis, trüben Firnis zu dunklem Anſtrich Hi Emmenth. Schweiz. Käſe * 
ſchnell trockend, beſon' ers für Glaſer, zum Preiſe von 3 fer. . Sarbell . „ 
das Pfund bei E A. Hapel. Brabanter Sardellen, 
N a Neue eee. 
Schöne Winter⸗Bergamott⸗Birnen und Beurre Marinirte Heringe 
plane, die Metze 274 fgr, find noch zu haben im a = ; 
dolv’fgen Amtes 2 — W888 in beſter Qualiät bei 


8376. Drei Spazier-Schlitten sind zu verkenfen; Wilhelm Friedemann 
wo? sagt die Exped. des Boten. 8370. in Hermsdorf u. K. 
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Die Produftenhandlung von Ernſt Prausnitzer & 
in Liegnitz verkauft geaihte Zollgewichte zu gz 
& ſolch billigen Preiſen, wie fie ſonſt nicht zu be. & 
& ſchaffen find, Desgleichen altes, ſowie neues & 
Schmiedeeiſen, alte Watte, Saalleiſten, & 
einen Rammbär von 10 Cir. Schmiedeeiſen. [8357. & 


Sch ccd c eb c ld ch ce rer deb c cr 


8368 Einem geehrten Publikum zeige hiermit 
ergebenſt an, daß ich im Laufe dieſer Woche 
150 Stück ausgezeichnet fette Schöpſe ſchlachte, 
wovon ich das Pfund mit 2 Sgr. verkaufe, daher 
um gefällige Abnahme höflichſt bitte. 
Greiffenberg, den 12. Novbr. 1860. 
Heinrich Kretſchmer, Fleiſchermſtr. 

8371. Neue Heringe das Stück 6 pf., marinirte zu 4 pf. 
u. 1 fgr., empfiehlt Berthold Ludewig, dunkle Burggaſſe. 


8339. Ein fermer Hühnerhund, im 3. Felde, ſteht zum 
Verkauf bei dem 
Förſter Scholz in Blumenau bei Bolkenhain. 


8332. Eine Quantität Runkelrühen liegen zum ſofor⸗ 
tigen Verkauf in dem Gehöfte zum Kronprinzen. 


8334. Eine ganz neue Bohrmaſchine nebſt Werkzeug für 
Bürſtenmacher iſt billig abzulaſſen und theilt Hermann 
Anders in Striegau nähere Auskunft darüber mit, 


Mit Approbation der Kgl. Hohen Medizinal⸗ Behörden. 


aromatiſche Schwefel- Seife 


vom Königl. Kreis⸗Phyſikus Dr. Alberti, erfahrungs⸗ 
mäßig wegen der bekannten günſtigen Wirkung des 
Schwefels auf die Haut, als ein wirkungsvolles 

aus mittel gegen Sommerſproſſen, Flechten, Hautaus⸗ 
chläge, Reizbarkeit, erfrorene Glieder, Schwäche und ſonſtige 
Haut: Rranlbeiten empfohlen. Original⸗Packete a 2 Stück 
5 Sgr. nebſt Gebrauchsanweiſung, die zur Garantie mit 
meinem Facſimile verſehen, offerirt 


Eduard Nickel, Pie 18. 


Depot in Hirſchberg bei i 
5 Friedr. Schliebener. Schildauerſtraße. 


8106. Neue Schotten ⸗ Heringe, marinirte Heringe, 
Caviar, Kieler Sprotten, Schweizer und Limburger 


Käſe empfiehlt billigſt 
Br ; ; Heinrich Günther. 


Feinftes doppelt raff. Nüb öl 
vorzüglich hellbrennend und geruchfrei, empfiehlt 


billigſt Wilhelm Friedemann 
in Hermsdorf u. K. 
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7901. Alle Arten landwirthſchaftliche Maſchinen un 
fonftige gußeiferne Gegenſtände, als: Grabgitteld 
Monumente u. ſ. w., werden von mir prompt be ſorges 
und zu Fabrikpreiſen geliefert. 

Vorräthig find: Schrotmühlen, Häckſel⸗ und Rüſch 
benquetſch⸗Maſchinen, welche ich ihrer vorzüglicehfä 
Leiſtungsfäbigkeit wegen beſtens empfehlen kann. N 

Herrmann Lndewig in Hirfchberg, — 
Eiſenhandlung unter der Garnlaube. 


Crystall- Wasser 
von Constantin Bühring in Berlin 


ist das zuverlässigste Reinigungsmittel, was bis 
jetzt zu finden ist. Es löst alle nur denkbaren 
Flecke — in welchen Stoffen sie auch sein mögen — M 
sofort auf, ohne irgend welche Farbe dabei zu ver- 
letzen. Es übertrifft an Reinheit und Kraft das 
Brönner'sche Fleckenwasser und ist diesem um des- 
halb schon vorzuziehen, weil es — ohne einen Rand 
zu hinterlassen — sofort vollständig verflüchtigt und 
bedeutend billiger ist. 

Zur Wäsche der Glac&-Handshuhe giebt es kein 
besseres und billigeres Mittel. In Flaschen à 3 sgr. 
und 6 sgr. nur zu haben bei 


Hirschberg. Robert Friebe. 
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In Folge der Verpachtung des Dom. Nieder⸗Leipef 
bieiet das unter eichnete Wirchſchafts Amt 
200 Stück Schaafe von j dem Alter und Geſchlechtsk'aſſe, 
nicht Bracken, ſondern geſund und zur Zucht tauglich, ſei 
und gut bewollt, zum Verkauf. er 
Mittel⸗Leipe, Kreis Jauer, den 31. Oktober 1860. 
Das Wirthſchafts⸗ Amt. 


die Wagenfabrik von A. Feldtau 

152 in Freiburg i/Schl. 

g Mpfiehlt eine Auswahl von Wagen und Schlitten; darunter 

o rei moderne Chaifen zum ganz und halbgedeckt Fahren, fo 
zie ſteifgedeckte und offene Wagen. Auch werden alte mit 
angenommen und jede Reparalur aufs Beſte ausgeführt. 
Außerdem wollen die Herten Poſthalter von zwei Stück vier⸗ 

ligen, ſehr gut gebauten Poſtwagen Notiz nehmen. 


Ein Korbſchlitten 


et noch neu, bequem vierſitzig, mit neuen Sitzpolſtern und 
Rehdecken, ſteht billig zu verkaufen bei 
R. Grauer in Schönau. 


5 Stammochſt en Verkauf. 


Wegen Zuiritt eines jungen Bullen ſteht in der Erb⸗ 
&boltifei zu Quolsdorf ein Zjähriger vollkommen ſprung⸗ 
fähiger Stier, große Landrage, von rother Farbe, mit weißem 
Kreuz, zum ſofortigen Verkauf. 


Ir k auſ⸗Seſuchr. 
150. Friſche, linde geſalzene Butter in Kübeln kauft 
wieder Seht, Berthold Ludewig, dunkle Burggaſſe. 

3398 Alle Sorten Metalle, als: Zinn, Kupfer, 
Neffing und Blei, ſowie auch Wilpfelle, als: Marber:, 
juchs⸗, Iltis⸗ und Haſenfelle, auch Kalb⸗, Schaaf: und 
Aindshäute werden zu den böchſten Preiſen gekauft bei dem 
Raufmann A. Streit, äußere Schildauerſtr. in Hirſchberg. 


r 94292 12 u uu Oo 
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FEHEEEELELLHELLEFLPEDSHSES 
8352. Ein ganz leichter einſpänniger, moderner 5 
5 Schlitten, für 2 Perſonen breit, wird fofort zu ® 
2 kaufen geſucht. Käufer wird in der Expedition des & 
Boten nachgewieſen. & 
PIRBEEPESLPE[ELIFEEELEEETHES 
Hadern, Papier: oder Buchbinderſpäne, 
ten und ſoͤnſtige Papiere, die kaſſirt werden müſſen, 
erden zu enorm hohen Preiſen bezahlt bei 

956. & Brausniner, Brobutien-Bejdäft, in Liegnib, 


ichen-Spiegel- u. Stammrinde⸗Geſuch. 


Die vereinigten Lederfabrikanten Berlins 


Sammrinde, franco Eiſenbahn oder jhifibaren Strom ger 
fert, und ſehen der Einſendung von Offerten mit Preis: 


gabe des Centners unter der b isherigen Adreſſe: 
ederfabrikaut George Dienſtbach in Verlin 
atgegen. 8122. 
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Perſonen finden Unter kammen. 
CCC AA A d EEE TEN 
8341. Ein ſolider mit a Zeugniſſen verſehener 
Amtmann word unter ſehr günftigen Bedingungen 
für einen Herrn Rittergutsbeſitzer geſucht. 

Auftrag und Nachweis Kaufmann R. Felsmann 
in Breslau. Schmiedebrücke Nr. 50. 
EUTIN TESTER STETTEN TTS SITE ECEE NL IST re en 


5 Major Meinert, 
im Haufe des Klempner Gran in Warmbrunn. 


8342. 


Zwei geprüfte Gouvernanten, die fertig 
ranzöſiſch ſprechen und lehren, ſowie in der Muſik voll⸗ 
ommen bewandert ſind, erhalten in noblen Häuſern 
höchſt vortheilhaſte Engagements. 

Auftrag und Nachweis Kaufmann N. Felsmaun in 

Breslau, Schmiedebrücke Nr. 50. 

CCC ⁵˙¹A ðꝛ·Q32A «] ˖U Pb ERASTNATTEDE 


8358. Eine geſunde kräftige Am me kann ſich baldigſt 
melden. Hebamme Conrad. 


Berloren 


8383. Ein braunes Damenledertäſchchen, enthaltend: Stickerei, 
Scheere, Fingerhut, ein Porto- monnale mit einem Zwei⸗ 
thalerſtück und etlichen Sgr. und ein weißes Taſchentuch, gez. 
Af. N., iſt am Sonntag gegen Abend auf dem Wege vom 
Cavalierberge über den Schützenplan verloren gegangen; 
der ehrliche 15 wolle Kr gegen angemeſſene Beloh⸗ 
nung in der Expedition des Blattes gefälligſt abgeben. 


8365. Verloren. 

Mein kleiner, ſchwarz und weißer Wachtelh und, Kopf 
weiß, mit ſchwarzen Ohren und cinem ſchwarzen Fleck an 
der Seite, auf den Namen „Zampa“ hörend, ift mir in 
Löwenberg am 4. Novbr. verloren gegangen. Der Finder, 
der ihn zurückbringt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 
Vor dem Ankauf deſſelben wird gewarnt. 

G. Warmer, Gutsbeſitzer in Langneudorf. 


8374. Montag den 5. Novbr. iſt mir in Bolkenhain mein 
kleiner Wachtelhund, mit ziemlicher Ruthe, weiß⸗ und 
geldgefl. dt, auf den Namen „Delvin“ hörend, abhanden 
ekommen. Der Finder wolle denſelben gegen eine gute 

Belohnung abgeben beim Werkmeiſter Carl Seiler 
in der Kramſta ' ſchen Fabrik daſelbſt. 


8335. Verloren oder entwendet. 

Am 5. d. M. Abends zwiſchen 4 und 8 Uhr, ſind zwiſchen 
Schmiedeberg und Landeshut auf der neuen Straße Wigegde 
Gegenftände aus dem bintern Korbe eines Reiſewagens ver: 
loren oder entwendet worden: 

ein roher Sack mit Pferdefutter; 

ein reher Sack mit einem weißen Pflaumenfederdeckbette in 

rother Inlett und weißem Ueberzuge, ein rothgeſtreiftes 

Kopfkiſſen in rother Inlett, ein Betttuch, ein blaugrau ge⸗ 

ſtreiftes Roßhaarkiſſen, verſchiedene Kleinigkeiten, als ſeidene 

Tü her, alte Damenſtiefeln ꝛc. 

ein kleiner Sack mit einer Kaffeemühle, ein Kaffeetrichter, 

ein eiſernes Töpfchen, ein Blehlännden, ein meſſingner 

Unterſatz, ein? eiferne Stürze, ein Hackemeſſer; 

ein Paket mit ein Paar neuen Herrenſtiefeln ꝛc. 

Der ehrliche Finder dieſer Gegenſtände, ſo wie jeder Andere, 
welcher Auskunft darüber zu geben vermag, wird gebeten, 
die Sachen oder die Anzeige, entweder nach Landeshut oder 
nach Hirſchberg an das daſige Königliche Landrathamt ges 
langen zu lafien, und hat derſelbe im Wiederbeſchaffungsfalle 
eine angemeſſene Belohnung außer der Koſtenerſtattung zu 


gewärtigen. Breslau, Gartenſtraße 5. 
Baumgarten. 


Gefunden. 

8346. Ein ſchwarzbaumwollener Regenſchirm iſt in mei⸗ 
nem Laden ſtehen geblieben und kann Kobe Inſertionsge⸗ 
bühr in Empfang genommen werden. Tobert Friebe. 
8370. Ein großer braunflediger Ja gdhund hat ſich einge: 
funden bei dem Weihgerbermiir Jrbliſe in Hirſchberg. 


8396. Gefunden. 

Ein ſchwarzer Hund, Wachtelhund Race, mit weißer Kehle, 
hat ſich zu mir gefunden. Der rechtmäßige Eigenthümer kann 
denſelben gegen Erftattung der Koſten binnen 8 Tagen ab⸗ 
holen in Nr. 78 zu Friedeberg a. Q. 


Geldbver kehr. 


8367. 600 Kthlr. find auf ländliche Grundbeſitzungen 
zur erſten Hypothek von Neujahr 1861 ab zu vergeben. Das 
Nähere darüber b. Weißgerber Karl Ulbich in Sreiffenberg. 


3 a ee eigenen 
nd vom 1. Jan. 1 ab gegen pupillariſche Sicherheit zu 
derleſhen 9252 H. Roſemann, Ring Nr. 368 zu Goldberg. 
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Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. woflt 
der Bote ꝛc. Ten den 4 Köni 1 e in ae als auch von unſeren Herren Gommifionaiten 6 nach 
e . 


werden kann. een: paltenzeile aus 


lleferungszeit der Inſertionen: Montag und Donnerſtag bis 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 
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8102. 5000 rtl. zu 4½ , 5000 rtl., 4000 rt 
2000 rtl., 800 rtl. zu 5% find zum Neujahr auf f 
gute ländliche Hypotheken zu vergeben. 


Ebenſo kann den Gutsbeſitzern auf 6 — 12 Monate od 
verſchafft werden. Nachweis in der Expedition des Blattes 


Eilnladungen. 


Gruners Felſenkeller. 


Mittwoch den 14. November 


Erſtes Abonnement Concert 


Anfang ½ 4 Uhr Nachmittags. 
Entree an der Kaſſe a Perſon 2% Sgr. 
Die Abonnements⸗Liſte wird am Mittwoch noch a 
Gruners Felſenkeller zur Anſicht und reſp. Betheiligung aus 
liegen. Si Elger, Muſik⸗ Direktor. 


8349, Decorum. ö 
Die auf den 14. Novbr. anberaumte Conferenz findet 
dem bekannten Lokale ſtatt, Abends 8 Uhr. | 

Der Vorſtan d. O. S. 

8390. Heute Abend ladet ia Schweine⸗Pökelbraten und ein 
gemüthlichen Abendunterhaltung ergebenſt ein: | 
Mon: Jeam 


8238, Nicht zu überſehen! 

Bei dem Herannahen der langen Winterabende verfel 
ich nicht, allen meinen Freunden hiermit anzeigen, daß 
von Sonntag als den 11. November ab alle Sonntage ei 
Spielkränzchen arrangiren werde; für neue Karten, gu 


8382 


. 


Getränke, reelle Bedienung wird ſtets ſorgen 
Warmbrunn, Schäckel, Gaſtwirth 
den 7. Novbr. 1860. in der Oberſchenke. 


8394. 5 Zur Kirmes 
ladet auf Freitag d. 16. und Sonntag d. 18. zur Tanzmu 
feine Freunde und Gönner freundlichſt ein: 

Lippmann in Giersborf, 


8369. Zu einem Abendbrodte 
ladet Sonntag den 18 und Dienſtag den 20. Novemb 
zu guter Wurſt und Gänſebraten Freunde und Gönner e 
gebenſt ein: G. Eckert, Brennereibeſitzer. 


Getreide: Markt Breife 


ͤchſter 31 61—131—1[—1 2 51— 11%) — 
ittler 4 5 
Niedrigſter! 2]261—1 2ʃ221— 2 ——1 1115] — 


. de: — 1 


Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr. 
erhältniß. 


